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Die UoveUe zum Gesetze ,
betr . die Krankenversichernng der

Arbeiter .
, . Die dem Reichstage vorliegenden Abänderungsanträge
»u dem Gesetze vom 15 . Juni 1883 , betreffend die Kranken -

g. sN cherung der Arbeiter , haben für uns besonders nach der

tichm
g hin Bedeutung , als sie die freien Hilfskassen be -

«r . phue die freien Hilfskassen in ihrer Wirksamkeit im

i� mpfe der Arbeiter irgendwie zu überschätzen , ohne

du besonders eine weitergehende Bedeutung als Stütz -
' • Wt für die sozialdemokratische Bewegung beizulegen ,
~ wnen wir doch an dem Fortbestand derselben in sofern
Mleress� als diese Kassen , soweit sie nicht vom Manchester -

» Freisinn " gegründet und eingerichtet sind , um

. . Proletarier von der Verfolgung ihres Klassenintercsses

iiir i
ten , sondern dem freien Selbstentschluffe der Arbeiter

. en Ursprung verdanken , von ihnen selbständig errichtet

�. �. "jrivQUet werden , ein lebendiges Zeugniß ablegen für die

1«» der arbeitenden Klasse , ihre eigenen Angelegen -
"selbständig zu führen .

� . gerade das , was uns diese Kassen
o . jX sie aber den Gegnern verhaßt .

klag
� der Reife und Verwaltun

werthvoll macht ,
Sie sehen diese

re und AerwattungSsayigkeit der Arbeiter -
der Klasse , von der sie behaupten , daß sie' als

" " t e r e Klasse " der Bevormundung durch die
" e r e n " Klassen bedürfe und kein Recht habe , sich dieser

��ornmndung zu entziehen mit wachsendem Mißtrauen .

snb
� bissen uns noch der fortwährenden Angriffe und

. luematischen Belästigungen zu erinnern , durch welche diese

� Hilfskassen sich nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
w 15- Juni 1883 durcharbeiten mußten . Wir wissen

ein � gezwungen wurden , sich ihr klares Recht durch

fliVf Ian9e �ieihe von Prozessen und Beschwerden zu er -

hatt ' � sie endlich sich der Belästigungen erwehrt

i>irf >t nachdem ihnen mit dem bestehenden Rechte

bed
wie man vielleicht hoffte , die Daseins -

oingungen abgegraben werden können , greift man
einer Aenderung des Gesetzes , um neue Waffen

hem kie freien Hilfskassen zu erhalten . Der

I bestehende gesetzliche Zustand beruht auf dem
n g s k a s s e n - S y st e m Jeder versicherungs -

i�. itige Arbeiter muß der Krankenkasse angehören , welche
die Beschäftigung , in der er sich befindet , errichtet ist.

d�. . Das System wird durch die freien Hilfskassen insofern

� Ablochen, als die Mitglieder dieser Kassen von der

. 1 p s l i ch t ii n g , ben Zwangskassen anzugehören , aus -
e ullmmen sind ; es bleibt ihnen aber die Berechtigung dazu

5,
der gesetzlichen Bedingung , daß im Falle der Doppel -

� ' icherung die Zwangskasse nur einen Zuschuß zu dem
der freien Hilfskasse gezahlten Krankengelde gewährt

zur Höhe des ortsüblichen Tagelohnes der Arbeiter -

»o>i
biz

Feuilleton .
eu ® tnbotcn . ) ( 60

j „ J"! ®, ich habe mich geängstigt , wie spät Du >

"«kommst. Mit Mühe hatte Marche - Seul

fiikrff ®rstiegcn . Sein Athem ging kurz , er

Unn " " t der Hand nach der Magengegend ,
wj/rgeßlichen Abend des 24 . Februar den

dem Flintenkolben erhalten hatte .

ilm . �" rlotte hatte diese Bewegung bemerkt . Sic eilte zu
"i Vater hin , legte ihren Arm um seinen Hals und

'■ drend sie seine Stirn mit Küssen bedeckte , rief

Er kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

Das junge Mädchen sah beunruhigt aus .

Guten Abend , Vater , rief sie mit ihrer Silber -

heute Abend
die letzten

sie

y, ,
~ ~ O, der böse Vater , welcher leidet , noch krank ist und

� Mach�
�' " dhulich arbeitet , um seiner Tochter Sorgen

Bäser� böser Papa .'
Da Marche - Seul athemlos , gepeinigt von schrecklichem

sj ?m®rz, der ihm die Brust zerriß , unfähig zu reden und

5� auf den Füßen zu halten , nicht die Kraft hatte , ihr die

fcklr zurückzugeben , mit denen sie seine Stirn bedeckte , so

siniT » st ® i Aber , Vater , was fehlt Dir ? Deine Hände

W i
" st ® und Dein Kopf glüht . Komme rasch

klaffe , der der Versicherte angehört . In der Praxis machte
sich das so, daß der Arbeiter , der der freien Hilfskasse an -

gehörte , dies dem Betriebsuntcrnehmer beim Autritt der
Arbeit zur Kenntniß brachte . Gr war dann von dem Bei -

trage zur Zwangskassc befreit und wurde nur aus aus -

drücklichen Wunsch Mitglied derselben .
Wir haben von keiner Seite gehört , daß aus diesem

Zustande irgend wie nach einer oder nach der anderen
Seite hin Mißstände sich bemerkbar gemacht haben ; die offi -
ziellen und versteckt amtlichen Veröffentlichungen , die sich
auf den Abänderungsgesetzentwurf beziehen , haben auch keine

solche Mißstände irgendwie hervorgehoben .
Dennoch will man das Verhältniß umkehren .
Das Mitglied der freien Hilfskasse soll beim Eintritt

in die Beschäftigung nicht durch den Nachweis der Zuge -
Hörigkeit zur Hilsskasse allein vom Beitritt zur Zwangs -
lasse entbunden sein , sondern es soll ausdrücklich einen „ An -
trag " stellen , nicht in der Zwangskasse aufgenommen zu
werden .

Es erscheint das auf den ersten Blick als eine ganz
bedeutungslose Förmlichkeit , die Praxis kann eine solche Vor -

schrift aber zu einer schweren Schädigung der Hilsskassen
machen . Der nicht mit den feinen förmlichen Kniffen un -

serer bnreankratischen Verwaltung vertraute Arbeiter wird

leicht , wenn er sein Kassenbuch der freien Hilfskasse beim

Arbeitsantritte vorzeigt , glauben , damit genug gethan zu

haben , und den ausdrücklichen „ Antrag "
nicht in der Zwangskaffe aufgenommen zu werden , unrer -

lassen . Er wird also zur Zwangskasse angemeldet und — ist
jetzt in derselben fest . Um auszutreten , muß er drei

Monate vor dem Rechnungsschluß der Zwangskasse seine
Mitgliedschaft kündigen . Er muß in der Zwischenzeit wider

seinen Willen zu zwei Kassen steuern . Ans der einen , der

Zwangskasse , kann er nicht wieder heraus , aus der

anderen , der freien H i l f s k a s s e , kann er nach Be -

lieben austreten . Wenn ihm also der Beitrag zu zwei
Kassen zu schwer wird , muß er aus der freien Hilfskasse
austreten .

Das ist es , was man erreichen will , und was man in

vielen Fällen auch sicher erreichen wird .

In vielen , aber vielleicht in weniger Fällen als man

erwartet . Die freien Hilsskassen werden den Zug pariren .
Darüber uns zu äußern , behalten wir uns vor , wenn die

Zeit dazu kommen wird .

Schwerer wiegend ist ein anderer Angriff auf die freien
Hilfskassen .

Die freien Hilfskassen leisten ihren Mitgliedern statt
der im Gesetze den Zwangskassen aufgelegten freien ärzt -
lichen Behandlung und Arznei , einen Geldzuschuß in Höhe
der Hälfte des gesetzlichen Mindestbetrages des Kranken -

geldes .
Die Kassen haben daneben in der Regel Einrichtungen

getroffen , die ihren Mitgliedern die Beschaffung von

ärztlicher Hilfe und Medikamenten so erleichtern , daß sie an
dem erhöhten Krankengeld einen namhaften Vortheil haben ,

— Rasch ans Feuer ! Siehe , der Ofen ist durchwärmt
und das Essen wird bald kalt werden .

Ich habe eine kleine , gute Mahlzeit und besonders eine

kräftige Fleischsuppe zubereitet .
Marche - Seul war mit Mühe bis in die Mitte des

Zimmers gekommen und hatte sich fast ohnmächtig auf einen

Stuhl niedergelassen .
Aber als er den Schmerz und die Verzweistung , seiner

Tochter bemerkte , machte er eine heftige Anstrengung , seine
Schwäche zu unterdrücken und sein Leiden zu beherrschen .
Nun Kind , beunruhige Dich nicht . Es ist ein wenig Ermüdung .
Dann hat mir auch dieser verdammte Nebel den Hals an -

gegriffen , als ich nach Hause ging . Es wird nichts zu be -
deuten haben , die Wärme und das Essen werden mich voll -

ständig wieder herstellen .
Ich bin nun einmal nicht mehr jung . . .
— Und deshalb willst Du Dich nun so schnell ins

Grab bringen !
Was wird dann ans mir werden , wenn ich ganz

allein bin ?
Du liebst mich also nicht mehr ?

Da sie sich zu ihrem Vater hiugebeugt hatte und ihr
Haupt innig an seine Brnst drückte , legte Marche - Seul
seinen Arm um ihre Taille und sprach :

— Ich sollte Dich nicht mehr lieben ? Wie kannst Du

solche Dinge sagen ? . . .

Wenn Du mich nicht mehr liebtest , so würde ich sterben ,
Charlotte , denn Du bist mein einziger Trost , meine einzige
Hoffnung . . . . Er unterbrach seine Rede um sie zu
küssen .

— Nun , ich fühle mich besser . . . . setzen wir uns zu
Tische . Ich muß bald wieder fortgehen , fügte er in bitterem

der ihrer und ihrer Familien Ernährung während der

Krankheit wesentlich zu gute kommt . Abgesehen davon ,

sichert die Einrichtung bei der freien Hilfskasse dem Kranken
die freie Wahl des Arztes , und macht eine spar -
same Verwendung von Arzneien nicht zum Schaden des

Kranken zur Regel . Die versicherten Arbeiter haben bis

heut darin , daß sie statt freier Arznei und freier ärztlicher
Behandlung ein erhöhtes Krankengeld erhielten , einen

wesentlichen Vortheil der freien Hilfskassen gesehen . Da
die Mitglieder der freien Kassen aber ohne Zweifel aus
dem weitaus intelligentesten Theile der Arbeiter herkommen ,
kann man nicht annehmen , daß sie über ihren Vortheil sich
werden getäuscht haben .

Nun kommt dir Regierung und findet , daß die freien
Hilfskassen ihren Mitgliedern , die mit der Leistung vollauf
zufrieden sind , zu wenig l e i st e n.

Man hat im Jahre 1886 Erhebungen angestellt bei den

Zwangskassen , und man will da gefunden haben, daß die

für die Gewährung freier ärztlicher Behandlung und Arznei
bei der Gemcinde - Krankenversicherung und sämmtlichen gesetz -
lichen Kassen aufgewendeten Kosten durchschnittlich die Summe
des gezahlten Krankengeldes übersteigen , und selbst bei den

Orts - Krankenkassen , welche in dieser Beziehung die günstig -
sten Verhältnisse aufweisen , hinter diesem Betrag nur um
ein geringes zurückbleiben .

Aus dieser Ermittelung schließt man , daß die freien
Hilfskeffen nicht das gesetzliche Mindestmaß der Kranken -

unrcrftÄynng leisten , wenn sie nur die Hälfte des Kranken -

geldes an Stelle von freier ärztlicher Behandlung und

Medizin geben .
Der Beweis , daß in der privaten Abmachung mit den

Aerztcn eine solche Verbilligung der Arztkosten nicht
erreicht werden kann , um den Unterschied vielleicht
noch zum Vortheil der freien Hilfskassen auszugleichen , wird

garnicht versucht . Nun ist es aber notorisch , daß gerade
durch die schablonenmäßige Behandlung der Kranken durch
die Zwangskasse , wodurch die Ansprüche der Aerzte ins

ungeheuerliche gesteigert wurden , eine sehr erhebliche Ver -

thenerung der ärztlichen Behandlung der versicherten Kranken
entstanden ist , daß die private ärztliche Behandlung sich weit

billiger stellt .
Sehen wir davon ab . Es mag einmal angenommen

werden , die freien Hilfskasse » leisten für freie ärztliche Be -

Handlung und Arznei zu wenig , so würde daraus doch nur

folgen , daß man den dafür zu gewährenden Geldbetrag er -
Höht. Offenbar ist die Einrichtung bei den freien Hilfs -
lassen von den Versicherten nicht für eine Schädigung
empfunden , sonst wären sie ausgetreten . Man gebe ihnen
mehr, sie werden es um so lieber nehmen . Nein , das will
man nicht . Dadurch würden ja die freien Hilfskassen noch
anziehender für die Arbeiter gemacht .

Weil die Zwangskassen durch ihre bureaukratische Ver -

waltung ärztliche Hilfe und Arznei übertrieben

theuer bezahlen müssen , so daß es oft scheint ,
als ob das Krankenversicherungs - Gesetz nicht zum Vortheil

Tone hinzu , obgleich er um seine Tochter zu beruhigen , eine

lustige und ruhige Miene zu machen suchte .
— Du willst noch einmal fortgehen , Vater ?

Du bist krank , es ist spät und daS Wetter ist
schlecht , sieh doch . . . . Charlotte war an das Fenster ge -
gangen , hatte es geöffnet ; die eisige Luft war in das
kleine Zimmer gedrungen , wobei der Nebel mit hinein
wogte .

— Ich muß ausgehen , ich hab ' s versprochen und will
mein Wort nicht brechen .

Sei ohne Unruhe , ich werde mich gut verpacken .
� Du willst noch in eine Gesellschaft , in einen Klub

gehen ? Wenn Du wüßtest , wie traurig und unruhig ich
bin , wenn Du Abends fortgehst , um erst spät in der Nacht
heimzukehren .

Und wozu diese ganze Unruhe ? Du bist alt und hast
Deinem Körper genug zugemuthet . Glaubst Du , daß man
Dich für alle die Mühen belohnen wird , denen Du Dich
unterziehst ? Oder für die klugen Pläne , die zu entwerfen
Du nicht müde wirst ?

Doch nein , Vater , die Arbeiter haben sich drei Tage
lang geschlagen und zur Macht verholfeu Bürgern , Jour -
nalisten , Advokaten , Gelehrten , welche sich nicht mehr mit
denen beschäftigen , die auf den Barrikaden gekämpft haben .
Sie sorgen nicht für Arbeit , sondern lassen sie vor Hunger
sterben !

� Vielleicht hast Du Recht , Töchterchen , aber ich will
meine Pflicht bis zum Ende thnn .

Wenn man thut , was nian für gerecht und für noth -
wendig hält , so hat nian sich nichts vorzuwerfen und kann
ruhig sterben .



der Arbeiter sondern als Vcrsorgungsanstalt für Aerzte
wirken solle , desbalb soll den freien Hilfskassen - Mitgliedern
der Borthcil besserer Wirthschaft entzögen werden , sie sollen
dasselbe zur „ Hebung des ärztlichen Gewerbes "
beitragen , wie die Zivangskassen , sie sollen auch freie ärzt -
lichc Bebandlung und Arznei in Natura geben , obgleich
ihren Vtitglicdern damit garnicht gedient ist.

Taß dadurch der Vorthcil , den die freien Hilfskassen
ihren Mitgliedern bieten , verringert und ibre Vcrivaltungs «
kosten erhöht werden , sie also höhere Beiträge erbeben
müßten , das ist natürlich . Hier würde der Zweck sicherer
erreicht werden , damit würden die freien Hilfskassen ge -
schädigt , und diesen Streich abzuweisen , würde ihnen recht
schwer werden . Es würde ihnen dann wahrscheinlich eine
Umformung in Unterstützungskassen zweckmäßig erscheinen ,
wenn nicht die Gesetzgebung die Bildung solcher Kassen
wesentlich erschwerte , da sie als solche der Willkür der

Genehmigung durch die Landespolizei - Behörde aus -
gesetzt sind .

Der mit der Krankenkassen - Novelle verfolgte Zweck ist
also offensichtlich der , den freien Hilfskassen , als g e s e tz -
l i ch e n Kassen , die Existenz zu untergraben , ihnen
das Lebenslicht auszublasen . Diese Art von Gesetzgebung
nennt der Herr Minister von Bötticher , ans dessen Konto
die neue Novelle in erster Linie zu setzen ist , gleiche Vcr -

theiluug von Licht und Schatten . Nun , unsere Abgeordnete
werden die Gelegenheit wohl mcht vorüber gehen lassen , um

diese „Theilerei " des Herrn von Bötticher in das gebührende
Licht zu stellen .

Volikislhe TU - berNöftf .
Berlin , den 5. November .

Ter Reichstag wird sich unmittelbar nach seinem
Wiederzusammentritt mit dem Chemnitzer Attentat

auf seine Privilegien zu beschäftigen haben . Daß
der Prozeß gegen den Abgeordneten Schmidt von Anfang
bis zu Ende verfassungswidrig und ungesetzlich war — dar¬
über kann nicht der leiseste Zweifel obwalten . Und aus der

Ungesetzlichkeit des Prozeßverfahrens ergiebt sich mit zwingen -
der Logik die Ungesetzlichkeit des gefällten Urtheils . Das

Urtheil gegen Schmidt ist einfach nicht zu Recht be -

stehend . Es ist gerade soviel werth , als das Urtheil
einer beliebigen Ulkgesellschaft wäre , die — wie das ja in

Ulkgesellschaften mitunter vorkommt — eine Prozeßvcrhand -
lnug zum Spaß aufführt . Wie der Reichstag vorzugehen
hat , darüber wollen wir uns noch nicht aussprechen . Geiviß

ist : daß nicht nur die Annullirung des Urtheils
erfolgen muß , sondern auch die exemplarische
Bestrafung der Chemnitzer Richter , die sich dieses schnöden
Verfassungsbruches schuldig gemacht haben . Es muß ge -
zeigt werden , daß der Richterstuhl keine Freistätte ist für
Ungesetzlichkeit und Ausbrüche des Parteifanatismus . —

D i e Mehrforderungen für Artillerie sollen ,
nach deu neuesten , mit großer Zuversichtlichkeit auftretenden
Mittheilungen sich „ blos " auf 110 Millionen Mark be¬

laufen . Wie hoch die sonstigen Mehrforderuugen sind ,
wird leider nicht gesagt . Und unter allen Umständen ist
festzuhalten , daß jede Mehrforderung , und sei sie ' Äoch so
riesenhaft , nur die Vorläuferin ist für weitere

Mehrsorderungen . Wir haben es mit einer

Schraube ohne Ende zu thun , die man entweder

zerbrechen oder bis zum Ende sunktioniren
lassen muß — das heißt bis zum Ende des letzten
Groschens — bis zum allgemeinen Bankerott
und Kladderadatsch . —

Aus Köln kommt die sehr auffällige Nachricht einer

standrechtlichen Erschiestung . Wie die „Kölnische Volks -

Zeitung " meldet , wurde im dortigen Fort Müngersdorf ,
„ ein Marinesoldat wegen schweren Vergehens gegen Vor -

gesetzte standrechtlich erschossen " .
Unseres Wissens ist dies in Deutschland der erste Fall

standrechtlicher Erschießung seit dem letzten Krieg . Die An -

wendung des Standrechts mitten im Frieden steht in solch
schneidendem Widerspruch mit dem Rechtsgefühl und den

RechlSbegriffen des Volks , daß eine Aufklärung dringend
nothwendig erscheint . —

Marche - Seul hatte sich vom Stuhl erhoben und ging
langsam nach dem Tisch .

Er blieb stehen . Seine Augen waren gesenkt , sein Blick

auf den Fußboden gerichtet .
Endlich richtete er sich in die Höhe .
Charlotte betrachtete ihn , erstaunt über die freundliche

und zugleich feierliche Hoheit des Greises , der seine ge -
brochene Gestalt wieder aufgerichtet halte .

Der Blick war ruhig und tief . Ter Mund hatte seinen
häßlichen Zug verloren und das Gesicht seine gewöhnliche
Härte . Seine Häßlichkeit erschien jetzt imponirend , und

seine Stimme reicher , da ein Strom von dem Blut der

fugend in den Kops stieg und sein Herz heftig schlagen
ließ . Er sprach ernst und klangvoll die folgenden Worte :

— Was liegt am Ende daran , daß man mich heute
hört ? Meine Freunde und ich, wir säen Ideen der Ge -

rechtigkeit . Die Saat des Landmanns fällt im November
in die Furchen uud verschwindet unter der Erde , bald aber
keimt sie, wächst triumphirend in die Höhe , und wenn der
Sommer komnit , so ermet man .

Die Ideen der Gerechtigkeit werden anch emporkeimen .
Man glaubt sie zu ersticken unter Verachtung und Flinten -
kugeln . Das in Strömen vergossene Blut der Arbeiter

wird sie bewässern und die Gegenwart befruchten . Die ,

welche nach uns kommen , werden ernten , was wir gesäet
haben .

Er hatte die Hand an seine Stirn geführt .
Charlotte , der das Herz von trüben Ähnungen schwer

war , wagte das Nachdenken ihres Vaters nicht zu stören .
Es drängte sie zu weinen , doch sie war stark . Sie unter -
drückte das Schluchzen , welches ihr die Kehle zusammen -
schnürte , und die Thränen , welche wie glänzende Demanten
in ihren langen Wimpern perlten . Sie begriff , ihr Vater
liebte sie und er liebte das Volt ebenso wie sie . Eine hohe
Bewunderung ergriff sie für den Greis , der vom Alter ,

von der Arbeit und von unsäglichen Schmerzen , deren Ursache
sie nicht kannte , erschöpft war .

In heftiger Bewegung stürzte sie auf ihn zu und ihn
mufchlingeud sprach sie zu ihm :

Der Verruf , in welchen die deutsche Kolonial -

Politik gekommen fft . hat bei den wenigen Anhängern , die

sie noch hat , den Plan entstehen lassen , im Reichstag aus
den verschiedenen Parteien eine sogenannte „ freie Ver -

einigunq " znr Förderung kolonialpolitischer Dinge zu
gründen . Wir haben gegen den Vorschlag nichts emzw
wenden , vorausgesetzt , daß eine Bedingung erfüllt wird :

nämlich , daß die Mitglieder der freien Vereinigung auch
die Kosten der Kolonialpolitik persönlich
übernehmen . Kurz , gleich der Religion in unserem
Programm , werde die Kolonialpolitik zur
Privatsache erklärt . Dann mögen die Liebhaber
so viel Kolonialpolitik treiben , wie sie nur wollen . „Jeder
nach seinem Geschmack . " Nur verschone man das deutsche
Volk ! -

Den nothleidenden Grubenbesitzern ist in elfter
Stunde in der Person des Bergwerksdircktors Kleine eine
unerwartete Bimdesgcnosseuschaft erstanden . Am Montag
hielt der westfälische Kohlenverkaufs - Verein eine Sitzung in

Bochum , in welcher die Höhe der Kohlenpreise des Syndi -
kats pro November/Dezeniber fixirt wurden . Damit nun
die Herren Kohlenbarone ohne Rücksichtnahme auf das Ge -

deihcn anderer Industrien ihre künstlich hochgehaltenen
Preise auch dein Ansturm der Herren Stumm , Richter und

Krupp gegenüber aufrecht erhalten können , hat genannter

Herr eine Statistik aufgemacht , die wohl das Gewaltsamste
ist , das auf diesem Gebiete bis äato geleistet worden und

selbst die hohen Leistungen unserer Kathederprofessoren in
den Schatten stellt .

Nach Kleines giebt es im Dortmunder Revier 32 Berg -
werke mit 36 980 Arbeitern , denen die Herstellungskosten
der Tonne Kohlen 5,6 M. auskommt , 43 Bergwerke mit
38 623 Arbeitern , denen die Tonne 7 M. und 100 Zechen
mit 52 191 Arbeitern , denen die Tonne 8,4 M. kostet .

Herr Klein behauptet nun , der Durchschnitts - Verkaufs -
preis der Dortmunder Kohlenverkaufs - Vcreine habe sich auf
8,79 M. pro Tonne im ersten Geschäftsjahre ( 1 Septbr . 90
bis 1 Juli 91 ) gestellt , und deduzirt daraus , daß die Mehr -
zahl der Zechen heute nur einen geringen Ueberschuß er -

ziele , der das Anlagekapital nicht angemessen verzinsen
könne , und warnt ferner die Grubenbesitzer , Konzessionen
im Preise zu machen , damit jene 100 Zechen lebensfähig
bleiben können .

Daß die sogen . Statistik nicht richtig sein kann , beweist
der flüchtigste Blick aus den Kurszettel , der bei ausnahms -
los allen Bergwerken glänzende Erträge für den genannten
Zeitraum ausweist . Ter Jntercssenstatistiker übergeht ein -

fach die Zahlen , welche Aufschluß geben über die Mengen
verfügbarer Gießerei - und Schmelzkoaks , der ganz beträcht -
lich höhere Preise erzielt als der gewöhnliche Hochofenkoaks ,
den Herr Kleine im Auge hat . Fast jede einzelne
Zeche hat neben den Hochofenkoaks auch bessere Sorten ,
und diese besseren Sorten sind es , welche den Zechen nicht
0,39 M. pro Tonne sondern volle 5,6 M. uud darüber

Nutzen lassen . Ueber dies Verhältniß der Kohlensorten mit

allgemeinen Redensarten hinwegzugehen , das geht nicht .
Auch fehlt jede Angabe darüber , wie groß der Antheil der
im letzten Jahre systematisch durchgeführten Entwickelung
und des Weiterausbaues der Zechen an einer Verthcuerung
der Förderungskosten gewesen ist . Die famose Statistik ist
also , weil wichtige Faktoren außer Betracht gelassen , werth -
los . Sie erinnert lebhaft an die Entbehrungsstatistiken
unserer Agrarier . Wahrscheinlich wird die lückenhafte
Kleine ' sche Statistik die Kirchthumspolitik der Grubenbarone

kräftig stützen und somit ihren Zweck erfüllen .

In Wahrheit schwelgen die Herren Zechenbesitzer im
emlwras de richesse . Die Hibernia - Zeche z. B. meldet

soeben :

„ Wir förderten vom Januar bis Oktober 82 III Tonnen

mehr , und haben auch diese Mehrförderung voll und ganz
zu befriedigenden Preisen abgesetzt . "

Die Harpener Gesellschaft hat der Meldung nicht
widersprochen , daß man für daS laufende Geschäftsjahr
einen Gewinn von 9 bis 10 Millionen Mark
erwarte .

Die Arenberger Gcscktschaft , die 80 pCt . Dividende

für 1890 vertheilte , hat nach der „ Frankfurter Zeitung " in
den drei ersten Quartalen 1891 noch wesentlich
höhere Erträgnisse erzielt und könnte noch mehr Dividende
als 80 pCt . vertheilen .

— Vater , verzeihe mir , ich liebe Dich noch mehr wie

früher !
— Du hast Recht . Man muß es den Arbeitern sagen

und immer wiederholen , daß sie die die Herren sein müssen ,
damit sie glücklicher sind , und guten Menschen nicht das
Weinen ankommt , wie es oft mir passirt , wenn man auf
den Straßen die Frauen und die kleinen Kinder bleich und

abgemagert sieht .
Ich werde Dich nicht mehr zurückhalten . Du sollst

gehen , ohne daß ein Wort des Bedauerns uud der Traurig¬
keit meinem Munde entfährt , uud Du sollst mich stets bei
Deiner Rückkehr lächelnd finden , um Dich für Deine . Leiden
zu trösten , und wenn Du müde bist . Dir Erholung zu ver -

schassen .
— Tapfere Tochter , schluchzte Marchc - Seul , indem er

Charlotte umarmte . Dann entwand er s. ch ihren Armen
und sprach :

— Aber wir sind närrisch ! Ich habe Eile und das

Essen wird kalt . Gehen wir zu Tisch ; ich habe nur noch
zehn Minuten übrig . Stillschweigend begannen sie zu essen ,
alle beide in traurige Gedanken versunken .

Als Marche - Seul wieder zn sich kam , stieg in ihm die

Erinnerung an Collard auf , er wurde ängstlich . Seine
Gedanken hinderten ihn am Essen . Ein beklemmendes

Angstgefühl ergriff ihn . Was wünschte dieser Elende noch
von ihm ? Was wollte er ihm sagen , was vielleicht von

fordern ? Er fühlte sich schwach , fast kraftlos , wenn er sich
daran erinnerte , daß Collard seine Vergangenheit kannte ,
daß er wußte , daß Charlotte nicht seine Tochter war , und
daß er ihr sagen könnte , wo ihre Mutter sich befand . Ein
Wort dieses Polizeispious konnte alle seine Zukunfls -
Pläne scheitern machen , seine Existenz vernichten . Darauf
rechnete sein Feind bestimmt . Hätte er nicht in

seinen Händen eine mächtige Waffe gefühlt , er
würde nicht gewagt haben , seinen Zorn herauszufordern .
Verzweiflung ergriff ihn bei dem Gedanken , daß sogar
das Verschwinden , das plötzliche und gewaltthärige Ver¬

schwinden Collards die Situation nur drückxnder machen
könnte , anstatt sie zu verbessern .

Ja , was würde er von ihm verlangen ? Er zitterte ,

So sieht die „ Nothlage " der Kohlenbaraue aus , l' !

bei jeder Gelegenheit über die hohen Arbeitslöhne jatr . m«*
So , und nicht anders , Herr Bergwerksdirekior - Statistiker . �

Moloch Kapital ist unersättlich und die gerühniit
Sozialreform ist nicht einmal gewillt , die Frauen un«

Kinder seinem Rachen zu entreißen . Wo das ArbeitcrschO
Gesetz noch Bestimmungen zur Einschränkung der Frauen
arbeit hat , gewährt es durch andere Bestimmungen wiedenM

die Möglichkeit , jene zu beseitigen . Regierungsseitig
von einzelnen wirthschaftlichen Vereinigungen �

schläge zur Regelung der Ausnahme - Bestimmung «! '
auf Grund des Z 139a der neuen G e werbt /

Ordnungs - Novelle verlangt worden .

die „ Berliner �politischen Nachrichten " hören , wm

der oberschlesische Berg - und Hütteninänmsche Verein , P

dessen Bezirk namentlich die Nachtbcschäftigung der Frau«!'
in Betracht kommt , sein Gutachten dahin abgeben , daß «'

im Interesse der Erwerbsverhältnisse de «

Arbeiterinnen ( wohl richtiger im Interesse der prop

gierigen Grubenbarone ) dringend erwünscht sei, wenn deis
selben möglichst alle bisher stattgehabten Nachtarbeiten au «

weiterhin gestattet würden , daß aber , wenn dies nicht �
erreichen sei , in erster Linie und mit dem größten N < w

druck die Weitergestattung zu beantragen sei , auch
Interesse der Leistuugssähigkeit der betreffenden Jndustn «'
zweige , ini Steinkohlen - Bergbau für alle mit der SchaP

förderüng , Separation und Verlaoung zusammenhängend «»
Arbeiten , im Zink - und Blcierz - Bergbau für alle mit d««

Aufbereitung zusammenhängenden Arbeiten , beim Hochep '
sowie Kokereibetrieb , endlich für alle diejenigen Arbeiten ,

welche mit dem Verladen und Transport der verschiedene»
Materialien zusammenhängen . ,

Wenn das Kapital jede Lücke, jede » Schlupfloch , weläi�
das Gesetz ihm läßt , zu seinen ausbeuterischen
benutzt , und den Arbeiterschutz illusorisch zu machen befliiK »
ist , so folgt es nur seiner innersten Natur . Die Schu «

liegt an der Gesetzgebung , die solche Lücken und Schlupl'
löcher läßt . —

„ Es muß etwas geschehen ? Aber was ?

rief P a st o r Philipps in der letzten Versammlung d«'

Stöcker ' scyen „ Männerbunds zur Bekämpfung der UnsittUV
keit " aus . .

In diesen Worten ist die ganze lange Rede d«

errn Philipps , und die ebenso lange , bei dem gleich «
nlaß gehaltene Rede seines Kollegen Keller enthalt «' '

Es muß etwas geschehen ! " Fürchterliche Zustand'
Schmutz und Fäulniß . Geht ' s so weiter , dann erstickt d'

ganze Gesellschaft in ihrem Schmutz . Das Christenthn ' '
ist nicht mehr lebendig in der Welt . Die Frau ,

d»

Mädchen allein für die „ Sünde " verantwortlich mache »'

ist ungerecht . Der Mann gehört doch auch zur „Sünde ■

Man kann aber die „ Sünder " und „ Sünderinnen " nP

alle todt schlagen oder ins Zuchthaus stecken. Was wusd
dann ans der „Gesellschaft " werden ? Es gäbe gar kem

„Gesellschaft " mehr — sie wäre todtaeschlagen oder sust«
Zuchthaus . Doch „ etwas muß geschehen ! Ab «

was ? " Ja aber was ?
Da steht der Pastor Philipps , gleich seinem Kolleg«.�

können und gutes deutliches Volksdeutsch . Rathlos
da , der fromme Pastor — rathlos stehen sie alle da , w«l «9
die Welt von der Prostitution befreien wollen . Und
los werden sie dastehen bleiben , bis zu dem Tag , da d

sozialen Kurpfuscherei ein Ende gemacht und die „kw««
Gesellschaft " von wirklichen Aerzten in Behandlung S

nommen wird .
Das prächtige : „ Es muß etwas geschehen ! Ab «

was ? " des Pastor Philipps empfehlen wir als Mo« «

für Alles , was jetzt gegen die Prostitution und das tr

Hälterthum geredet , geschrieben und geplant wird . —-

m Interesse der Nationalität Hut man die Rufst *
und Polen aus Teutschland zu vielen Tausenden vertrieb «' «'
Da aber der Moloch Kapitallsmus billige Arbeiter brauch '

hat man sie wieder ins Land hereingelockt , um sie wikb «'

fortzujagen , wenn man sie nicht mehr braucht . Zu welch«

Resultaten das führt , sieht man aus dem , waS die „ Sp
fische Zeitung " berichtet . Sie schreibt :

denn er konnte den Gedanken nicht los werden , dav�
ihm einen schimpflichen Verrath zumuthen werde , w

Hoffnung auf die tiefe unwandelbare Liebe , die er zu Ch««
lotte hatte . .

Und er stieß die Speisen zurück , die sich vor ihm b

fanden . Hunaer hatte er keinen , oder genauer gesagt,
fühlte sich absolut unfähig zu essen. ri

— Aber iß doch , Vater , iß doch , seit Mittag hast. �
nichts zu Dir genommen und ich weiß , daß Dtt H«

Philibert anempfohlen hat , Kräfte zu sammeln . j,
— Ich habe keinen Hunger , ich fühle mich heut Ab«««

nicht wohl . Ich werde mich zu sehr angestrengt haben ,
dieses verwünschte Uebel . . . .

— Nein , Vater sprich offen . Du bist in Dei ' ««�
Inneren mit ctivas beschäftigt und dies ist es , was �

den Appetit raubt . Du mußt Dich ein wenig zwingen . „

Still , thu ' mir einen Gefallen , iß Deine Suppe u««

trink ein Schlückchen unvermischtcn Wein , das wird �«�
wieder auf die Beine bringen . Wenn man viel Arbeit P '

und dieselbe mühselig ist , so muß man sich stärken , «�

stehst Du ?
— Ja , aber ich leide . . . -
Bei diesen Worten hatte Marche - Seul einen Blick a«'

die Wanduhr geworfen , die ihr gewöhnliches Ticktack Hb«"
ließ . .

Er stand auf uud stürzte einen Schluck Wein herun«« '

welchen Charlotte ihm soeben eingegossen hatte . S««' ,

Stirn war noch finsterer geworoen , aber sein gast!
Wesen sah entschlossen und kühn aus . Es seh' i «
nur noch drei Minuten zu halb Neun . Ich habe keine
künde zu verlieren , wenn ich rechtzeitig dort ankommen w«

wohin man mich bestellt hat .
Schnell , Töchtercheu , meinen Uebcrrock ! �
Charlotte hatte sich erhoben uud den Ucberziehcr ih «

Vaters ergriffen und sprach , indem sie ihm mit großer A»

ficht beim Anziehen hals , mit reizender Schmollmiene :
— Komm nicht zu spat heim und hüte Dich vor ~

kältung . Ich werde ein wenig Brühe aus den Ofen st«. «

damit Du Dich erwärmst , wenn Du nach Hause komnst�
( Fortsetzung folgt . )



dem I . November ist die Frist zur Beschäftigung
*»1 »Ich - polnischer Arbeiter in der diesseitigen Landwirlhschaft
JMgelmifcn, und die Arbeitgeber baden dafür Sorge zu tragen ,
ve « die angeworbenen Leute wieder in ihre Heiinath zurück -
«hren . In Ostpreußen ist indcß , in Anbetracht des großen
«rberterinangels , das Verbleiben der russischen Arbeiter »über
ml � �» vimber hinaus gestattet worden . Neber lOO russische
Urbeiter werden allein beim Bahnbau Tilsit - PilNallen - Stallu -
bonen weiter beschäftigt . Im Ganzen hat man mit den rufst -
Ichen Arbeitern keine günstigen Ersahrungen gemacht . Sie
* stch wenig zuverlässig ; Kontraklbrsiche kamen häufig vor .

»neckte und Mägde waren sie nicht festzuhalten . In vielen
,j »I >en haben die Leute den Dienst nach Äerübung von Dieb -
stahlen heimlich verlassen . "

�en deutschen Arbeiter hat man aus der Heimath durch
schlechte Behandlung und Löhnung getrieben . Ueber die

» ihre Stelle Geworbenen erhebt man jetzt Klage und

sjlf ' �nt sich, daß Arbeiter , die man mit der ausgesprochenen
Milcht wirbt , sie, wenn man sie nicht mehr braucht , aus

Lande zu jagen , sich für diese getreuen Herren nicht
U i roösen - Es zeigt sich hier so recht deutlich die
miamlose Heuchelei , die sich den Arbeitern gegenüber mit so

. . sittlichen " Pathos aufspielt , wo es sich doch nur um
prostliuchtige Ausbeutung handelt .
, . �ie polnische Nationalität zeigt überhaupt eine sehr

tvenlende Lebenskraft — sowohl in Rußland , als auch in

Österreich und Preußen haben sie sich rascher vermehrt als
flend eine andere Nationalität dieser drei Staaten . Die

- . - Magdeburger Zeitung " fügt einer Zusammenstellung der
" ressenden statistischen Ziffern die Bemerkung hinzu :

» Tie Thatsachcn , daß die Polen sich fast jedes Jahrm 1,5 pCt . vermehren , daß sie eine staunensiverthe Lebens -
stfft und ein stark entwickeltes Nationalgefühl allerorts

�' S-n beweist, daß es ein großer I r r t h u m ist , wenn

, , diesen slavischen Volksstamm für g e d r o ch e n , für

w >
kümmert hält . EiiUvickclt das Polenthnm sich so

ta » '
e § � in den letzten Jahrzehuten entwickelt hat ,

L ' » nn es wohl noch einmal eine wichtige
° ile in der Geschichte spielen . "

bns
®atan haben w i r nie gezivcifclt . Und sollte R»»ßland
verzweifelte Wagniß eines 5kriegs gegen Deutschland

, " ttnehinen , so wird es über Polen stolpern und
Fall kom men . —

r In Oesterreich muß die Regierung in arger Der -
genheit sein . Neulich „Attentat " » n Cisleithanien . Jetzt

' Attentat " in Transleithanicn . Man telegraphirt heute —
1111 solchen Quark ist der Telegraph iinmer zu haben — :

. » In Oroshaza ( Ungarn ) ivnrde ein Komplott entdeckt ;
aufgelöste Arbeiterklub beabsichtigte nach dein Muster

vis Rosenthaler Attentats ein Verbrechen aus -
«»' Uhren . Der Arbeiter Franz Mari war eigens nach
Budapest gereist , wo er verhaftet wurde " .

n, »Komplott " , „Arbeitcrklub " , „ Attentat nach Muster dcS

»wsenthaler ", — wie hübsch das zusammenpaßt ! Und ,

[ein
Franz Mari " ! Muß ein schöner Patron

�
Die Nichtfreilassung Larfargue ' s für die Dauer

Agitation für seine Wahl hat in den weitesten Kreisen
�ankreichs mißfallen und setzt böses Blut . Formell war

. � französische Ministerium wohl im Recht — das Er -

.. mtniß gegen Lasargue , gleichviel ob gerecht oder ungerecht ,
-[ rechtskräftig , und in diesem Fall hat die französische

unimer so, venig wie der Deutsche Reichstag das Recht , die

g�uasiung eines Mitglieds , geschweige denn eines bloßen
, a»oidaten zu verlangen . Aber „ die Sitte steht über

e in G x s x tj e" . Und die Sitte in Frankreich ist , daß der

Attisch Verurtheilte oder Verbannte für die Wahlzeit Frei -
ch» der Bewegung und des Handelns erhält . Sogar

' apoleon der Kleine respektirte diesen Grundsatz .

f
Und wenn das Ministerium juristische Skrupel hatte ,

LQ9t die Opposition — warum amnestirte es nicht

on Äue ' lvie es jüngst den lüderlichen Prinzen von Orleans

uWirt hat ? Das Organ Cleiuenceau ' s , die „Justice " ,
�» eßt seinen gestrigen Leitartikel mit den Worten :

» Flintenschüsse für die Arbeiter —

Urmies — ; das Gefäng niß für die So -

&
* » isten — Lafargue — ; und demüth ige

s ch u ld i g u n g en an Prinzen , die wegen
�' chtachtung der Republik eingesperrt
wurd . n - Prinz von Orleans - . "

tePubl f1«
®Ute ��urakteristik der französischen Bourgeois -

an »
i dem römischen Anarchistenprozest ist�nichts

S�chistisch , außer die Staatsanwälte , Richter und Spitzel .

tlm ' w Prozeß ins Stocken gekommen ist , weil die Ver -

chSigung sich nicht will vergewaltigen lassen , das haben

S genieldet . Um den Prozeß wieder in Gang zu bringen ,
? Un dieser anarchistische Dreibund von Staatsanwälten ,

kan und Spitzeln aus den sinnreichen Gedanken� ver -

� u, die Vertheidiger und Angeklagten dadurch „ mürbe "

� wachen , daß ihnen ein Prozeß » oegen Beleidigung der

� �pitzetehre angehängt wird . Wird aber nichts nutzen

doa > öffentliche Meinung in ganz Italien ist empört über

» . Treiben des anarchistischen Dreibundes , und immer

�. »chtiger wenden sich die Sympathien den Angeklagten zu ,wenoen pcy oie vymparyien oen
threrseits A n k l ä g e r geworden sind . Die inoralische

. n M�rlage der Regierung ist vollkommen , und wird schwer -
ohne politische Folgen bleiben . Jedenfalls hat der

tofie �Cr Sozialdemokratie in Italien kein größerer Dienst
tJ . Mtet werden können , als durch diesen Prozeß , der die

�»enlose Unfähigkeit und Korruption des herrschenden
Atems an den Tag bringt und es der allgemeinen Ver -

�ung preisgiebt . —

r . Eine Versammlung beschäftigungsloser Ar -

bi r
� ist gestern in Rom verboten worden . Auf

C>e Weise glaubt die Regierung wohl den Nothstand los

, �ben zu können . Vielleicht versammeln sich aber die

Mgernden Arbeiter doch und dann kann die Fütterung mit
» uen Bohnen versucht werden . —

«,
iL o m interparlamentarischen Kongrcft ertönen

j über babylonische Sprachenverwirrung . Jeder spricht

a stiner eigenen Sprache und wird nur von denen ver -

iiw . n - die seine Sprache verstehen . Tie Anderen lang -
o fien sich natürlich . An das Uebersetzen denkt Niemand .

SS ist es natürlich nicht , aber die Herren Parlamentarier
«j Jnterparlamentarier hätten von den internationalen

f. . Lessen der Arbeiter doch etwas lernen sollen . Freilich ,
d» » nd wohl der Meinung , das Uebersetzen sei überflüssig ,

� iämmtliche Redner nur eine und dieselbe Rede halten
die obendrein schon tausend Mal gehöhrt worden ist.

Präsident der deutschen Delegirten ist Herr Hirsch

Jedenfalls hat

— unser alter bekannter Max Hirsch , der vom sozialen
zum politischen Harmdn ' ieapostel avanzirt ist ,
und in seiner neuen Rolle gerade so viel Glück haben wird ,
wie in der alten .

Uebrigens haben sämmtliche deutsche Friedensapostel
eine Einladung zum deutschen Gesandten in Rom erhalten .
Wahrhaftig sie haben ' s verdient . —

In Irland wird weiter geprügelt . Paruelliten und

Antiparnelliten wollen durchaus die zwei Kilkenny - Katzen
spielen , die sich bis auf die Schwänze auffressen und von
denen die famosen Löwen der „ Fliegenden Blätter " ab -

stammen .
Beiläufig wurde das Parlamentsmitglied H c a l y nicht

im Eerichtssaal durchgeprügelt , sondern an weniger geweihter
Stätte . Er empfing „ 30 —40 " Peitschenhiebe , ohne sich zu
mucksen — muß also vortreffliche Nerven haben — freilich
auch einen absonderlichen Geschmack . —

In Brasilien I soll es zu einem Konflikt zwischen
Kongreß und Regierung gekommen sein . Der Präsident
habe den Kongreß ausgelöst und den Belagerungszustand
verhängt — lautet die neueste Depesche . Wir wissen nicht ,
ob das richtig ist . Ueber Brasilien wird , seit das Kaiser
reich gestürzt worden ist , in der europäischen Presse aufs
Tollste gelogen , so daß man gegen alle Sensationsnachrichten
von oder über Brasilien sehr auf der Hut sein muß . Bis

jetzt haben die meisten sich als Lügen herausgestellt . —

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Zur Beachtung !

Einem Antrage des Vorstandes der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands Folge leistend , habe ich behufs Neu - Auflage
die Bearbeitung und Umgestaltung der bekannten revolutionären

Gedichtsammlung „ Vorwärts " übernommen . Ich richte an die -

jenigen deutschen und außerdeutschen Sozialisten oder literarischen

Kollegen , welche fähig sind und geneigt sind , mich durch Mit -

theilung packender Originale oder Uebertragungen internationaler

Proletarierdichtungen zu unterstützen , die ergebene Bitte , diesbezüg -

liche Einsendungen an meine untenstehende Adresse gelangen zu

lassen .
Karl Henckell ,

Hottingen - Zürich , Minervastr . l , IH .

Ausländische Zeitungen ersuche ich um Abdruck obiger Zeilen .
« » -

«-

Nachklänge vom Parteitage . In gegnerischen Blättern
wird die Angabe , »velche »vir auch im „ Volkoblatt für Charlotten -
bürg " w. fanden , daß V o l l m a r in Erfurt gegen den Bericht
der Neuner - Kommission gestinunt habe , »viederholt und man knüpft
daran allerhand Belrachmngen über die „ Spaltungen " in unserer
Partei . Um diesem Gerede ein für allemal ei » Ende zu machen ,
sind wir von Genossen Voll,nar zu der Erklärung erniächligt ,
daß , obivohl er bedauere , dnp die Angelegenheit der Opposition
nicht einen sachlichen Abschluß gesunden , er doch , nachdem
die Anhänger derselben sich geweigert , vor der Kominission zu
erscheinen , „keine Möglichkeit mehr sah , sich der Annahme des

Kominissionsberichles z»» ividersetzen " .
Bei der Gelegenheit wollen wir auch gleich feststellen , daß

die in der Versammlung der Münchener Genossen über den

Parteitag in Erfurt und dessen Beschlüsse angenonimeiie Ne -

solution ( siehe die Nummern 2S3 und 224 des „ Vorwärts " ) von
den Genoffen Knieriem und Vellmar vorgeschlagen war .

In der Versammlung der Dortmunder Partei -
genossen , welche den Bericht über den Erfurter Parteitag
entgegennahm , erklärte der Delegirte T ö l ck e über das Verhalte »
der Opposition :

Drei Tage hindurch hätten die Berliner Oppositionellen die

Verhandlungen des Parteitages hingehalten und als sie endlich

gegangen seien , habe lhiien jeder Delegirte gern auf den Rücken

gesehen . Die Berliner Opposition habe die schmutzigsten Dinge
über den Parteivorstand verbreitet , als sie aber auf dem Partei -

tage ihre Stnschuldigunge » beweisen sollte , nicht den geringste »
Beweis erbringen können .

�

Die Parteigenossen in Langenbielan nahmen nach dem
ckt des Delegirten Kühn üver die Beschlüsse des Erfurter

drei Resolutionen einstimmig an . Die erste heißt die

Beschlüsse des Parteitages und die bisherige Taktik gut , die

zweite befürwortet die Betheiligung an den Gemeinderaths -
Wahlen und die dritte verspricht , aus den Anschluß Aller an die

Sozialdemokratlsche Partei hinzuwirken . �
Weitere ZustimmuugS - Erklärungen zu den Be¬

schüssen des Erfurter Parteitages liegen vor von

Versau , mlungen in Gmünd , Stelnseifersborf ( Schlesien ) , Verden .

Ilm daS Urtheil , welches das Chemnitzer Landgericht gegen
den Reichstags - Abgeordnete » Albert Schmidt wegen Preß -

Vergehens aussprach und das bekanntlich aus » JahrSMo -
n a l e G e s ä ii g ii i ß und 6ll D! a r k G e l o st r a f e lautete ,
in seiner vollen Härte ermessen zu können , sei noch mit -

gctheilt , daß der genannte Parteigenoffe nockp nicht be¬

st r a i t war .
Nachzutragen ist serner , daß in derselben Verhandlung die

Parieigenossen L ä in ni e r », a » n aus Taura und H a r z d o r s
aus Hartmaunsdorf , ersterer zu S0 M. Geldstrafe , letzterer zu
1 Monat Gefängniß verurrheilt wurden .

Gegen das Urtheil ist Revision eingelegt .

Gräulich abgeblitzt scheint Herr Eugen Richter in

Jena zu sein . Alan vermuthcle , er würde de » dortigen Führer
des Freisinns , Dr . Harmming , wegen dessen Liebhaberei für die

Bodciireformer . mit de », Bannstrahle St . Manchesters nieder -

schmeltern . Nichls von aUedem geschah . Die seltene Vorsicht ,
die Herrn Richter schon in der bekannien Affäre mit Bismarck

in , Reichstage auszeichnete , scheint er auch in Jena für den rühm -

licheren Theil der Tapferkeit gehalten zn haben . Was hat er

nun statt dessen der erwartungsvollen Welt in der thüringische »

Musenstadt geboten ? Hören wir darüber den Golhaer Korre -

spondenlen der „ Kölnische » Zeitung " : „ Tie fadesten G e -

», einpläye , die abgedroschensten Redensarten ,
die j e ein deulschsreisinniger Agitator seinem Publikum zu bieten

gewagt hat . . . . ." Wir ff rchlen fast , daß der Retnsall in Jena

auch über die littcrarische Glorie des großen Schriftstellers von
der „Freisiiinigeii Zeitung " seinen dunklen Schallen breiten wird .

Wenigstens brachte Herr Eugen Richter in der gestrigen Nummer

seines Biornteurs drei Reklamen hintereinander , um das offenbar
etwas saumselige Publikum zum Kaufe der pantasievollen Skizzen

zu errnunlern , die seine Meisterhand von der zukunstizen sozial -
demokratischen Gesellschaft entworfen hat . Wie sich aus einer

Notiz der heutigen Nummer der „Freist Ztg . " schließen läßt , hat
sich Herr Eugen Richter sogar schon grnöthigt gesehen , das

„ Wen " k condition und mit der Gewährung höchsten

Rabatts an die Filialen des Freisinns in der Provinz ab -

zugeben .

Die Breslaner „ Polkswacht " hat am 2. November das

zweite Jahr ihres Bestehens begonnen .
�

In Philadelphia hat sich ' ein sozialistischer Klub
dort ansässiger Flamländer gebildet , dem sich
hauptsächlich viele Matrosen angeschlossen haben .

* *

Polizeiliches , Gerichtliches : c. Dem Sozialdemokratischen
Wahlverein in K e l l i n g h u s e n ist weder von der Ortspolizei
» och vom Landrath gestattet worde » , am 1. November sein Stif -
tungsfest zu feiern . An diesem Tage ist nämlich Dienstboten -
Wechsel und infolge dessen sind öffentliche Tanzluslbarkeiten
verboten . Als eine solche sieht die Polizei da - Stiftungsfest an .
Es wird gegen das Verbot Beschiverde erhoben werden , um
einmal Klarheit in der Sache zu schaffen .

Wegen Beleidigung des Gendarmcrie - Wachtmeisters
Bauer in Kaiserslautern hat der Ziseleur Eduard Heinrich
K l e m e n t 20 M. zu berappen .

Soziale AeberNchk .
Achtung , Stnckatenre VerliuS !

Die imterzeichiiele Kommission erinnert hiermit die Kollegen
an die Ausrechterhaltung des Beschlusses der Versammlung vom
19. v. M. bezüglich der Abführung von Iv pCt . ihres
Arbeitsverdienstes .

Diejenigen , welche Sammellisten in Händen haben , werden
aufgefordert , dieselben am Sonnabend , den 7. November , bei
Marzahn , Weinmeisterstr . 19 , abzuliefern .

Im Auftrage der Kommission : P . K ü h l i « g.

Zimmerer Berlins und Umgegend !
Kameraden ! Tie von Euch in der Generalversammlung am

21 . Juni d. I . gewählte Lohnkoulmission hat den Auftrag , eine
kräftige Agitation für die Besserstellung der wirthschastlichen
Lage der Zimmerer Berlins zu entfalten und zu diesem
Zweck die Sammlungen zu dem Gencralfouds zu betreiben , aus
ivelchem unsere Kameraden im Nothfall voll und ganz unterstützt
werden . Der freiwillige Beitrag zu diesem Fonds ist laut Be -
schluß der obigen Versammlung auf 15 Pf . pro Woche festgesetzt .
Es sind als Legitimation hierfür Karten und als Quittung
Marten ausgegeben .

Damit diese Geldsammlungen in ordnungsgemäßer Weise
vor stch gehen , sind in allen Stadttheilen Berlins Vertrauens -
leute gewählt . Diese Vertrauensleute haben nun dahin zu
wirken , daß auf den in ihren Bezirken befindlichen Bauten und
Plätzen Deputirte gewählt werden , welchen die Aufgabe zufällt ,
kräftig für die Sammlung zum Generalfonds einzutreten . Leider
hat die Wahl dieser Platzdeputirten nicht in dem Maße statt -
gefunden , wie es im Interesse unserer Sache liegt , und hofft die
Kommission in Anbetracht der großen Noth , welche an unsere
Thüren pocht , daß die Kameraden endlich das Versäumte nach -
holen und die Wahl dieser Deputirten auf ihren Bauteil
und . Plätzen • vornehmen und daß diese Deputirten ihre Pflicht er -
fülle » und kräftig für die Sammlung zum Fonds eintreten ;
ebenso äst . es . Pflicht eines jeden Kameraden , diese Deputirten auf
alle Art und Weise zu unterstützen und ebenfalls für die frei -
willige •Sammlung kräftig einzutreten ,

Um nun mit Euch , Kameraden , näher über diese Angelegen -
heit zu. beratheii , hat die Lohnkommission beschlossen , für Sonntag ,
den 8. November , Vormittags 10 Uhr , eine Versammlung in die
Berliner Bockbrauerei am Tempelhoser Berg einzuberufen , deren
Tagesordnung lautet :

1. Welche Lehre haben die Zimmerer Berlins aus dem Streik
der . Töpjer und Stuckateure betreffs der Fenstersrage zu
ziehen ?

, 2. Sind die Zimmerer Verlins gewillt , die 9 stündige Arbeits -
. zeit und den Stundenlohn von 60 Pf . in Durchführung

. . zu bringen ?

. ?. Verschiedenes .
In Anbetracht dieser wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht

eines jeden Zimmerers , zu erscheinen . Tie Lohnkommission wird
an dem Besuch dieser Versammlung ersehen , ob es stch noch der
Mühe verlohnt , daß die Koinmissionsmitglieder ihre freie Zeit
opfern , um die Interessen der Zimmerer Berlins zu vertreten .
Enlweder . Jhr steht hinter der Kommission , oder Ihr seid gegen
djeselbe . Wir stehen jetzt vor der Frage : Wollen wir den Kämpf
gxge » unsere Ausbeuter ausnehmen , oder wollen wir uns willen -
los das Fell über die Ohren ziehen lasse ». Es heißt jetzt , ent -
weder vorwärts oder Alles stille über sich ergehen lassen .

. . . . Mit kameradschaftlichem Gruß
, . , Die Lohnkommission .

Die Sammlungen werden durch die Vertrauensleute alle
Sonntage , Vormittags von 9 —12 Uhr ( mit Ausnahme der Sonn¬
tage , wo öffentliche Zinimerer - Versammlungen stattfinden ) , in
solgenden Lokalen eulgegengenommen :

Für den Osten und Südosten : Vertrauensmann :
Seeseldt . Wrangelstr . 79 , I . Verkehrslokal : Markusstr . 14 bei
Zipke .

Für den Süden und Südwesten : Vertrauensmann :
Thiel , Dieffenbachstr . 33 . Verkehrslokal : Grimm - und Dieffenbach -
straßen - Ecke bei Hense .

Für den Westen : Vertrauensmann : Leißner , Katzler -
straße 7, Hos III . Verkehrslokal : Kulmstr . 36 bei Raumann .

Für Moabit : Vertrauensmann : Jaschinski , Stendaler «
straße 2, Hos III . Verkehrslokal : Dreysestraße bei Holzbecher .

Für den Norden und Gesundbrunnen : Ver -
trauenSmann : Kalk , Kolbergerstr . 10, Hof II . Verkehrslokal :
Köslinerstr . 17 bei Wendt . »

Für den Norden und Nordosten : Vertrauens -
mann : Kusche , Oderbergerstr . 3S. Verkehrslokal : Schönhauser
Allee 23 bei Kuhlmey .

Briefe und Aufragen sind zu richten an E. Obst , Blumen -
thalstraße 8, Hof III .

Eine weitere Einladung zur Versammlung findet nicht statt .

Aufruf an die Arbeiterinnen in Friedrichsberg
und Umgegend !

In Anbetracht der schlechten Lage , in der wir unS befinden ,
wird es Zeit , daß wir uns organisire », um unsere Existenz zu
bessern , denn nur vereint köilnen wir Besserung schaffen . Es ist
deshalb Pflicht einer jeden Arbeiterin , in der am 7. November
in Spitzig ' s Lokal stattfindenden Versaiumliiiig zu erscheinen , wo
einer jeden Arbeiterin Gelegenheit geboten ist , sich der Organi -
sation anzuschließen . Betrachtet nmn jetzt die Versammlungen ,
so könnte man fast glauben , den Arbeiterinnen von Friedrichs -
berg und Umgegend gehe es so wohl , daß sie eine Organisation
garnicht brauchleu . Deshalb , Arbeiterinnen , zeigt , daß Ihr Eure
Lage begriffen habt , und schließt Euch alle der Organisation an .

Der Allgemeine Arbeiterinnen - Verein ,
Filiale Friedrichsberg .

Havre , 4. November . Nach einem Telegramm de - „ Herold "
nahmen die Dockarbeiter die Entscheidung des S ch , e d s -
g e r i ch t s an . Mesgard , der Führer des Ausstandes , gab sein »
Demission .

Die Schncidcrgehilfen iu Siducy ( Allskralien ) haben am
1. November die A r b e i t niedergelegt . Die Schneiderinnen
werden dem Beispiele folgen . Es wäre dies dann in der
Kolonie der erste Fall , wo Arbeiterin » » » sich direkt an » iuem
Streik betheiligen .



Theater .
Freitag , 6. November .

©prniljrt « « . Orpheus und Euridike .

Schanspiellianv . Der neue Herr .
Drutsches Theater . Die Kinder der

Exzellenz .
Kerliuer Theater . Montjoye .
Lesftng ' Thrater . Die Großstadtluft .
ZZestdenz - Theater . Das Hinderniß .
WaUner - Theater . Der stille Associe .
Friedrirh - Wilhelmstädt . Theater .

Die Basoche .
Thomas - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Vstend - Theater . Die eiserne Kammer

oder : Vater Morin .

Kellealliance - Theater . Jung
Deutschland zur See .

Adolph (>' rult » Theater . Der
große Prophet .

Aleranderplah - Theater . Schwarze
Brüder .

Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Uichter ' s Uarists . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Ucichohallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor-

stcllung .
Konüordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kanfmann ' s Uarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten

Vorstellung .

heatrr d . Zieichshallen
NM " Gänzlich neues

Programm . " UNL
Svvk » lllvdUts !

Looks neue Nummern !
U. A

Boxellhe Küllde.
lZksrlos ? kolto8 - ? insuSs

u. f. w.

Bierhallen .
Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

llsmburxer Kauäedrüäer
Konzert - und Koupletsängcr .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
L Uhr . Entree : Wochentags IV Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten llittags

tisch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
« Billards . 2 Säle . 11691 .

MWmut Buggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich ;

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Ziödmann .

Dienstag und Freitag : Valsor - �dond .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Exporl - Bier , Seidel 13 Pf .

641 F . Maller .

Fassage -
Pauopücum

und

Theater

yariete
I . Ranges

50 Pfennig .

Pnnztji Plllliillt,
die lebende Puppe in

Oasian ' s Panoptieum
KM " olinv " WB

Lxl ! ra » L ! ntree .
Entree 5v Pf . Kinder 25 Pf .

Präusclier ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

W - l tägl . von früh 3 b. Ab . 10
« Iii Jlltlist für erwachs . Herren .

Entree 60 Pf . , Militär 2S Pf . [ U21L

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

SpeMM. - Aelltttl . Nilügcs .
Auf . : Wochentags 7' /� Uhr . Entree so Pf .

„ Sonntags 6Vz „ ,. 73 „

Meinen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich ? ompolkolor - l1lor 12

» » - FilW- ««i> Werflintttl-
Inanhl , ina übernommen habe . Auch
DkNvlllllg ist m. Wohnung ckosopk -
Strasse 4, r . IV, bestehend aus zivei
Stuben u. Küche >um Preis v. 430 M.

sof . zu verm . George Ritter .

• Theilzahlung . F. R. Retzlaf ,
— Bettsedern - Spezialgeschäft .

Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrücke ) . f 14701 .
Sdte «

Circus Renz .
Karlstrahe .

Freitag , den 6. November 1391 :
Aoends 71l * Uhr : Große Komiker
porstellung . Auftreten der Klowns
v. Godlewsfcy , Herrmann , Gebr . Dianta
und Warne , Paul und William , Gebr .
Kronemann , 3 Gebr . Briatore , Adolf
und Alfred Delbosq ( Pudel ) , Micco : c.
Auftreten der Original - Ansleigh - Com-
pagnie ( 1 Dame , 3 Herren ) sowie die
vorzüglichsten Reitkünstlerinnen u. Reit -
künstler . Außerdem Bai und Goncerf
hippique von 8 Schimmelhengsten dar¬
gestellt , dressirt und vorgeführt von
Herrn Franz Renz . Schulpferd Negro ,
geritten von MUe . Vidal rc.

Zum Schluß der Vorstellung : Zum
49 . Male : ,,A « f Helgolan d " ,
oder : „ Ebbe und Fluth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 illbth . mit Nationaltänzen ( 60 Damen ) ,
Aufzügen :c. Hierbei erlaube ich mir

ganz besonders auf eine neue Ein -

läge : Hie Manen ( bärgest , v. 4 Dame » )
aufmerksam zu machen . Bampfschiff - n.
Bootfahrten , Wasserfällen , Riesen -
Fontänen mit allerlei Lichteffeklen rc. ,
arrangirt und inscenirt vom Direktor
B. Renz . Kunstschwimmerinnen 3 Ge¬
schwister Johnson . Schluß - Tableau :
Grande Fontaine Inminonse , in einer

Höhe von mehr denn L0 Fuss ans -
strahlend . — Morgen : Jubiläums -
Vorstellung . Zum S0. Male : „ Auf
Helgoland . "

A » den Mochentagcn bleibt die
Girknslraste von 2 bis 4 Uhr
Uachmittaga orfchlosten .

Sonntag : 2 porstrUnngen . Nach -
mittags 4 Uhr (1 Kind frei ) Auf
mehrfachen Wunsch : , , Leben und
Treiben ans dem Eise . " Abends
7Vs Uhr : „ Auf Helgoland . "

E. Renz , Direktor .

Circns G. Schumann .
Friedrich - Karl Ufer , Ecke Karlstr .

Freitag , den 6. November 1831 ,
Abends 7Ve Uhr : Große Clown » -
und Komiker - porstrllung . Neues

originelles höchst komisches Programm .
Wer sich amüsiren will , muß heute
kommen . Besonders hervorzuheben : Her
amorikanische Pbotograph , ausgesührt
voin Clown hitile Fred . Der Löwe zu
Pferde , Parodie , vorgeführt vom Clown
Tanti . Cancan a la Parisienne , 8 CilmmiS .
Mr. und Urs . Brown anf Reisen . Der
englische Jockey , Parodie , vom Clown
Tanti . Miniatur - Clowns Nipp u. Tripp
Musikalisches Entree , Gebr . Chianchl .

Parforce - Reiterin Miß Rosa Keera
Mr . Joe Rodgini , Jockey . Frosch - Entree ,
mimische Szene von Herrn Hjalmar von
Bergh . Herz , ostpreußischer Fuchshengst
in der hohen Schule geritten von Herrn
Ernst Lchnmanu . 12 Rapphengste , in
Freiheit vorgef . v. Hrn . Max Schumann ,
Amatenr - Konknrrenz - Reiten . 100 Mark
Prämie erhält Derjenige,welcher stehend
zu Pferde in der Manege dreimal im
Galopp herumreitet . — Zum 7. Male :

CirKno unter Master . „ Eine
ländliche Hochzeit . " Höchst
komische sensationelle Original - Wasser -
Pantomime in 2 Abtheilungen , ganz
neu arrangirt , mit großartigein Wasser -
fall , elektrisch und bengalisch beleuchtet,
Riesenfontäne rc.

Morgen : Gr . Vorstellung mit neuem
Programm . Cirkus unter Wasser .
„ Eine ländliche Hochzeit . "

Sonntag : 2 gr . porstellungen .
Nachm 3l/2 Uhr und Abends 7�/2 Uhr .
In beiden Vorstellungen Cirkus unter
Wasser .

Berlorrn gold . Trauring , gez . R. M.
Abzug , gegen h. Belohn . Landsberger
Allee 151 , Buchwald . 2511b

Arbeiter - Bildongs - Schnle .
Lehvplenr

(die Stunden fallen wie bisher Wochentags von 8' / - bis

icn/s Uhr , Sonntags von 9 — 11 und von 11 — 1 Uhr ) :
II . Nordschnle .

Müllerstr . 179a .

I . Nordschule .
Kastanien - Allee 53 .

Montag Geschichte ( mittl . ) .
Dienstag Deutsch ( ob. ) .
Mittwoch . . . . . . National - Oekonomie .
Donnerstag
Freitag . .
Sonnabend
Sonntag ,

do . ,

Montag

Rechnen ( nnt . ) .
Physiologie .
Deutsch ( u»t . ) .

( mittl . ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .

Lüdschule .
Hagelsbergerstr . 43 .

Rechnen ( unt . ) .
Dienstag . . . . . . National - Oekonomie .
Mittwoch
Donnerstag
Freitag . .
Sonnabend
Sonntag .

do . ,

Geschichte ( mittl . ) .
Deutsch ( ob. ) .

Geschichte ( neu . ) .
Deutsch ( ob. ) .
Chemie .
Deutsch ( unt . ) .
Rechnen ( unt . ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Deutsch ( mittl . ) .

8üd - 0stschule .
Reichenbergerstr . 133 .

Physik .
Deutsch ( mittl . ) .
Deutsch ( ob. ) .
Geschichte ( neu . ) .

Rechnen ( ob. ) , Buchführ . Deutsch ( unt . ) ,
Deutsch ( unt . ) . Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Chemie ,
Deutsch ( mittl . ) .

vstschule .
Markusstr . 31 .

National - Oekonomie .
Rechnen ( unt . ) .

Vestschule .
Stephanstr . 46 .

Montag
Dienstag
Mittwoch

Rechnen ( ob. ) . Buchführ . Deutsch ( ob. ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Physik .
Deutsch ( unt . ) .
Deutsch ( mittl . ) .
National - Oekonomie .
Geschichte (alt . ) .
Rechnen ( unt . ) .

Chemie .
Deutsch ( mittl . ) .

Donnerstag , , , , . National - Oekonomie .

Freitag Geschichte (alt . ) .
Sonnabend . . . . .Deutsch ( ob. ) .
Sonntag Rechnen ( unt . ) .

do . . . . . . .Deutsch ( unt . ) .

Der Lehrplan hat insofern eine Abänderung erfahren , als National -
Gekonomie statt in der II . Nordschule künftig Mittwochs in der 1. Mord -
schule , und außer in der Süd - , Südost - und Ostschule , auch in der West -
schule ( Sonnabends ) gelehrt wird . Diese Aenderung tritt am Konnabend ,
den 7. November , in Kraft ! — ( In der Südost - Schule wird der Unterricht
im ob . Rechnen und Buchführung künftig wieder von Herrn Lippmann er -
theilt ) . In aUe Zehrfacher können noch Kchnler « nd Schülerinnen ,
auch jeßt im Kaufe des Semesters , eintrete » .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder kann an
endstehenden Zahlstellen , deren je eine auch in jeder Schule errichtet ist ,
erfolgen . Daselbst wollen auch die Theilnehmer und Theilnehmerinne » am
Unterricht ihre Schulliarte » einlösen . Beitrag mindestens 25 Pf . monatlich ,
Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit * bezeichneten Zahlstellen sind auch
Billets zum Aquarium ä 25 pf . und zur Urania ä 25 Pf . ( welche letztere
dann nur noch eine Nachzahlung von 23 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende
S .

' Lüdschule , Hagelsbergerstr . 43 .
' Römer , Ritterstr . 108 .

Gründel , Dresdenerstr . 116 .

Klein , Kottbuser Damm 14.

SO .

» Südostschule , Reichenbergerstr . 133 ,

Kehr , Köpnickerstr . 126 .

Schmidt , Wrangelstr . 141 .
* Schulz , Admiralstr . 40 a.

Dlrich , Wrangelstr . 84 .

Zubeil , Naunynstr . 86 .

Linke , Forsterstr . 45 .

Schayer , Reichenbergerstr . 54 .

SW .

Grube , Mariendorferstr . 10.

' Fafforke , Junkerstr . 1.

Wilschke , Katzbachstr . 1.

' Antrick , Steinmeystr . 60 .

Müller , Neue Maaßenstr . 2.

O.

*Oslschnle , Markusstr . 31 .

Ä. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.

E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .

Jnsinger , Kraulstr . 48 .
_

* Lock , Friedrichsbergerstr . 11 .

Tempel , Breslauerstr . 27 .

Rusch , Markusstr . 31 .
401/8

C.

• Berndt , Alte Schönhauserstr . 18,
Knhlmey , Rosenstr . 30 .
Vogtherr , Landsbergerstr . 64 .

N.

*1. Nordschule , Kastanien - Allee 53 .
"II . Nordschnle , Müllerstr . 179a .
Abraham , Straßburgerstr . 5,
' Gleinert , Müllerstr . 174 .

Gnadt , Brnnnenstr . 38 .
Klein au , Gartenstr . 171 .

Lehmann , Brnnnenstr . 83 .

Schmidt , Tresckowstr . 24 .

Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Ruppinerstr . 46 .

" Scholz , Kastanien - Allee 35 .

HO .

' Gumpel , Varnimstr . 42 .

Silberbach , Pallisadenstr . 98 ,

Drescher , Linienstr . 50 .

NW .

• Westschnle , Stephanstr . 45 .

" Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Voss , Lübeckerstr . 8.

Friedrichsberg .

Heineke , Friedrich Karlstr . 11.
Oer Vorstand .

i Bttlim ReiPtilgs - Uahlkreij.
Freitag , den « . November , Abends 8� - Uhr :

sozialdemokratische Bersammluag
im Saale der Brauerei Bötzow ,

am prenzlaner Thor .
Tages - Ordnung : .

1. Die nächsten Zlusgaben der Sozialdemokratie . Referent : Gkm '

Fritz Zubeil . 2. Diskussion . 3. Tie Neuwahl der Vertrauensman « »

sowie eines Vertreters zur Lokalkommission .
Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen des 5. Berlin «

Reichstags - Wahlkreises , in dieser Versammlung zu erscheinen .
332/8 Der Vertrauensmann - .

Achtung ! Achtung

Maurer Kerlins und Umgegend .
Sonntag , den 8 . November , Bormittags 10 Uhr :

Versammlung
im gr . Saale der Brauerei Friedrichshain ( früher Lhw

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung der 86er Lohnkommission und Beschlußfassung darub ! �

Berichterstattung der Revisoren . Berichterstatter F. Grothmann . Berichierstatt»�
der Preßkommission und ev. Neuwahl derselben . 2. Diskussion . 3. Verschiedet�

Die 86er Lohnkommission , Revisoren und Preßkommission werden b>s .

durch eingeladen , pünktlich zu erscheinen . 23 »

I . A. : H. Raschke , Wiesenstr . 8, Hof 3 Tr .
_ _ _

Verband d. Bau - Arbeiter u. Berufsg . Deutschland
( Zahlstelle Berlin ) .

Mitglieder - Uersammlnng
am Sonntag , den 8 . November , Vormittags II UhPf

bei Säger , Grüner Meg 20 . -
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Silberschmidt über : Z ? ?

und Ziele der Zentral - Verbände . 2. Diskussion . 3. Wahl des Ausschult
4. Verbands - Angelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden dort aufgenommen .
404/2 Der Kroollmächtigte - ,

Achtung Stellmacher !
Allen Kollegen , Freunden und Freundinnen theilen wir hierdurch

daß der Fachverein der Stellmacher am Sonntag , den 8. Novewv '

Vormittags präzise UV » die Einrichtungen der Grnossenfchafto - Hutfadn ,

besichtigen wird . Treffpunkt : Pappel - Allee 3/4 , vorn . l Tr . , im Verkehrs�
der Hutmacher .

Gleichzeitig theilen wir mit , daß die �
WU " Vereins - Versammlung " iMZ

am Sonntag , den 15 . Uovrmbrr , Vormittag » 1O Uhr » bei
Krrgstraße Ur . 68 , stattsindet . Tagesordnung : 1. Vortrag des H:
Lazarus über : „ Ist das Kleingewerbe noch konkurrenzfähig ? " 2. Diskml ' �
3. Verschiedenes . — Ausgabe der Billets zum Stiftungsfest . 2®

Um rege Betheilung bittet Der Vorstand - �

Allgemeiner veutselier Sattlerverein .
( Filiale Berlin . )

» oimabeitd , den 7 . d . M. , Abends 8V2 Uhr , bei Wienes
( vorm . Reyer ) , Alte Jakodstraße 83 :

WS " �fepssmmÜTmgs
Tages - Ordnung : u

1. Vortrag des Herrn Br . Ltttgenau über : Die Entstehung des Sta » '
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
265/2 Der Vorstand » ,

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher Hausdiener Berlins

am Freitag , den 6 . Uovrmder , Abends S Uhr ,
bei Feuerstein , Alt » JaKobKr . 75 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag : „ Gleiches Recht für N1 ' '

Referent : Theodor Metzner . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Einigungskomnuw
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

171/5 Der Einberuft » - �

�entral - Verdaiiä der Maurer Deutschland
Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) .

Sonntag , den 8 . Uoneniber , Vormittags 11 Uhr ,
in den Kurgerfälen . Dresdenerstraße VE :

Niftglieder » lferssmmiunc ) »
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über „ Darwinismus und Sozialismus " . Referent : V
�

Dr . Friedläuder . 2. Ännullirung des Beschlusses der Versammlung �
4. Oktober , betreffs die Verbreitung des Grundsteins . 3. Ausgabe der statistÜA z
Erhebungsbücher und Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . "

Beiträge werden von 10 —11 Uhr von den Kassirern entgegengenoM» �
Die Zahlstelle für den Norden befindet sich jetzt Swinemünderstraße k-' gi. i«
Weißenberg im Lokal . — Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , in dieser
sammlung pünktlich zu erscheinen . Die Loknlverwaltung - �.

Allgemeine Kranken - und Lterhekasse

der deutschen Drechsler
und deren Berufsgenossen ( E. H. Nr . 86 ) . . �

Die Mitglieder - Versammlungen sämmtlicher Verwaltung�
finden am

Sollntag, den 8. Noneinber , Vorinittags 1t) Uhr,
und zwar in folgenden Lokalen statt :

KezirK Ä - Adalbeetstraße 21 bei Noll ,
H B : Mariannenllraße 3132 bei Doberflei » ,Knarlnnnenarnhe ai/s » ort rj

v a Lindrnstraße 10 ( > bei Poppr ,
D : Krunnenstraße 38 bri Gnadt ,

Ritdorf : Zirthrnstrnßr 71 bei Paplie .
Die Tagesordnung sämmtlicher Versammlungen lautet : '

, . . hl
l . Geschäftliches . 2. Vierteljährlicher Kassenbericht . 3. Ergänzung�

des Vorstandes . 4. Verschiedenes
Die Zahlstellen , in denen Sonnabend , Abends von 8 —10 Uhr

entgegengenommen und neue Aiitglieder bis zum 45 . Lebensjahre aufgeiio »>w
werden , befinden sich :

Für Sezirk Nr 1. pannynstraße 78 bei Uohr .
2. Langrstraße 34 bri Giersch .
1. Urichrnbergerstraße 16 bei pähold .
2. Skalitzerstraße 65 bei Krnuse . i
1. Zossenrrstraße 35 bri Talke .
2. Stalllchreiberstraße 41/42 bei Schwant -
1. Glsasser - u . Kleine gamburgerstr . -

� Wittschow .
2. GoUnow - » . Weinstr . - Gcke im Lokal . �

Nirdorf : 1- bei W. Ltemming . Ziethenstraße 26 . M �

2- bei H. pafchke , Lrsstngstrqse tz , norn l-
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Beilage zum „ Bomärts " Berliner Volks
!lr . Freitag , den 6 . Uovember 1891 . 8 . Jahrg .

zHottttttunQles .
Stadtverordneten - Versammlung .

e f f e n t l i ch e Sitzung vom 5. N o v e mb e r.
Nachmittags S Uhr .

IsrcM* c' " e Spezial - Rechnmigen aus den Jahren 1887/58 ,
>>!. li? 11110 1889/90 wird nach dem Antrage des Ausschusses°' e Entlastung ertheilt .

' '

bfr re
e SÖ£irla9e betreffs Erhöhung der H u n d e st e u e r und

Wt. r,ntluu . rj iines anderweitigen Regulativs für die ErhöhungErfelden
worden .

rit in dem verstärkten Ausschuß nochmals berathen

iür s* �" �lchuß bat die Erhöhung der Steuer von 9 auf 20 9J1.
on�1 H" " b wiederum und zwar mit zehn gegen vier Stimmen

�
�iuommen . Das Meldeformular soll nur denjenigen Miethern

diki ujt werden , welche Hunde halten , um den übrigen Miether »
sckl r- �l ' gung zu ersparen . Die in erster Berathung de-

Ofm w" Steuerfreiheit für Hunde , welche zur Bewachung einzelner
� . " bucher Räume nothwendig sind , war vom Magistrat de-

feiti f
1Dotbeii und ist in der erneuten Berathung wieder de-

m P bezw . auf die zur Bewachung von Ladenräumen und
>

areuvorräthen nolhwendigen Thiere beschränkt worden .

sor-' I ollen neben den Hunden tauber auch die blinder Per -
diejenigen Hunde sein , welche in staatlichen wissen -

(J,/ ' ,llchen Instituten als Bersuchsthiere zu Forschungszwecken
Q,. ,

en werden . Der Verlust des verheimlichten Hundes soll bei

die ! w " l " »tkhung nicht unter allen Umständen , sondern , wie

ei�wgistratsvorlagevorschlug , nur im Falle des Unvermögens

. �. �"ichter statter Dr . Gerstenberg theilt mit , daß in den

». �"lchen zu der Vorlage eingegangenen Petitionen die aller -

>vol, e»ste . . Wünsche geäußert worden seien . Die Einen

idr ? >?, ber Erhöhung überhaupt nichts wissen und begründen

un. . . " schauung damit , daß die Hunde dem Menschen treu und

ln. », hrlich seien ; die Anderen empfehlen die völlige Aus -

Ter Hunde oder eine Steuer von mindestens 100 M.

deiusi lchuß hat sich in seiner großen Mehrheit auf den ein

lckik. Satz von 20 M. geeinigt , da für die Fixirung ver
Bpf(!r!ricr Sätze genügende Kriterien der Unterscheidung nicht auf -° l ' Wt werden könnten .

Hiernach wird die auf 8 Uhr angesetzte Wahl des

„. s/ ' t en Bürgermeisters für den am 1. Oktober aus -
i . Mbdenen Duncker vorgenommen . Gewählt wird der Stadt -

ü. r . « . . Zelle mit 96 von 100 giltigen Stimmen , 4 Stimmen
lpttterten sich , 3 Zettel sind unbeschrieben .

Ii *. • Regulativ zur Hundesteuer - Erhebung wird im Wesent -
� " m der Fassung des Ausschusses angenommen .

r. s. �iue längere Debatte knüpft sich nur an die vom Ausschuß
o Jwnene Steuerfreiheit für Hunde , welche zu wissenschaftlichen

Gii. e. Zuhalten werden . Prof . B i r ch o w und Charitee -

Auf. . ? S p i n o l a wünschen , auch die betr . Hunde städtischer

u. u »
' steuerfrei zu lassen . Dem wird vom Stadtrath Weise

. Berufung auf den Wortlaut der Kabinetsordre von 1829

� besprochen , und der bezügliche Antrag zurückgezogen . Statt

W e,i ?en Begriffs „ Institute " wird aus "Antrag Virchow ge -
»Anstalten " .

für Strafbestimmungen für Hauseigenthümer und Miether

an«v �tanmeldung resp . Nichtausfüllung des Formulars be-

Nbgt Stadtv . Stadthagen zu streichen , da diese Ordnungs -
vt ei.1. Zu hart seien und dem Magistrate das Recht zum Erlaß
" " artiger Strafbestimmungen überhaupt bestritten werden müsse .

N, , Stadtrath Weise verweist auf H 53 der Städte - Ordnung ,
die Befugniß zum Erlaß solcher Strafbestimmungen festsetze .

�ips . adt Hagen bestreitet die Anwendbarkeit der Vorschrift

für • �e - Ordnung für die hier vorgeschriebene Meldepflicht ;
sei KInln Berstoß gegen diese eine Ordnungsstrafe festzusetzen

°>rekt ungesetzlich .

sai. Strafbestimmungen werden angenommen . Den Steuer -
l,.? beantragt Zubeil auf 15 statt 20 M. festzusetzen , da

ein brung von 9 auf 20 M. namentlich für die kleinen Leute
" "

� starker sei .

an ». Antrag wird abgelehnt , der Satz von zwanzig Mark
' genommen .

l &n?. !6 �Heilung des Bezirks der dritten Armenkommission

in ' bezirk 175 , Gubener - , Memeler « und Königsbergerstraße )

' jj ' ofsen
Kommissionen wird nach dem Magistratsantrage be -

Mit derftsn . T. 11 ber Herstellung einer Ventilationsanlage in

die sn r1 Heimstätte für Genesende in Blankenburg erklärt sich
Versammlung nachträglich einverstanden .

ls Zum Ankauf verschiedener Guts - und Bauerländereien zwecks

stcm f - . ru. ng " ud bezw . besserer Abrundung der für die
" Ulssation von Berlin vorhandenen Rieselfelder beantragt der

Karl Kchneidt aus Deutschland
„flüchtete� .

Eine heitere Geschichte
° us den Papieren eines „ Blaufärbers " .

d. ? Karl Schneidt , derzeit Herausgeber und Redakteur
w' "Spottvogel », dieser Ehrenmann , dessen „Vielseitigkeit " als

stb. .
ur sozialdemokratischer , anarchistischer und — national -

aeh t Zeitungen wir zu bewundern schon früher Gelegenheit

fco, haben , gedenkt sich heute Abend den Berliner Arbeitern
' einer neuen Seite zu zeigen , von der des „ Volks -

idi
e r s ". Herr Schneidt will über das Thema sich auslassen :

lebrm- " ug itx �ppasition für das Staats - und Partei -

das .
®' r gestehen , daß wir diese Wahl für eine sehr glückliche

L ten- Denn Herr Schneidt hat während seiner politischen
' " ahn , vom einfachen Privat - Schullehrer ohne Stellung bis

wof- Hauptmitarbeiter der „ Freiheit " und von da zurück bis zum

si »n . a " en Rationalliberalismus , die ganze Skala der „ge -
' "ngstüchtigen " Opposition mit durchgemacht . Wenn also

so berufen ist , über die „ Bedeutung " der Opposition zu sprechen ,
' U es sicher Herr Schneidt .

" . . . Welche Abenieuer hat derselbe auf seiner oppositionellen
vaip h " erlebt ! Nicht genug , daß ihm das Unglaubliche

®err fÜ' als Redakteur eines nationalliberalen Blattes des Hoch -

Eck, - bezichtigt und in Untersuchung gezogen zu werden ,

sxs,„. ' "bt hat auck den gewiß einzigen Fall miterlebt , in Gesell -

»,, ! " nt seinen Freund Hassclniann , auf Anrät hen und

. Begleitung eines Polizei - Agenten als

jährlicher Anarchist " ins Ausland geflüchtet zu werden !

" . Sonst ist es die Aufgabe der Polizei , Personen , denen man

� Anerrath , Alteutäterei zc. zutraut , einzusaugen , in diesem

n aber wurden sie über die Grenze in Sicherheit gebracht .

ö». Wie das zuging , das mögen die Leser des „ Vorwärts " aus

s - . Darswllung oes Arrangeurs der „ Flucht " , des Bt a u -

�
�b e r s und gewesenen P o l i z e i - A g e n t e n W. Wich -

in
' h' lderung

Altonas selbst
nicht abzuschwächen

erfahren .
und

ig
Um
um

die Wirkung dieser
den Verdacht auszu -

Magistrat die Bewilligung von rund 900 000 Mark , darunter
800 000 M. für das Rittergut Ruhlsdorf .

Die betr . Vorlage geht an einen Ausschuß .
ES folgt die Berathung des Antrags der Bürgerpartei , den

Magistrat zu ersuchen , bei iZlufstellung des Etats 1692/93 auf
eine weitere Herabsetzung der Miethssteuer , namentlich auch durch
gesonderte Besteuerung der dem Gewerbebetriebe dienenden
Räumlichkeiten Bedacht zu nehmen .

Dr . B a i l l e u begründet den Antrag . Die Bürgerschaft
habe die bisherige Herabsetzung der Miethssteuer mit Freuden
begrüßt und weitere erhosst . Diese Hoffnung scheine aber sich
nicht erfüllen zu solle », da der Magistrat , wie man höre , die

künftigen Ueberschüsse zur Herabsetzung der Kommunalsteuer zu
vertvende » beabsichtige . Dein solle der Antrag entgegenwirken .
Die Voraussetzung , daß die Steigerung der Einnahmen der
Stadt auch ferner anhalten werde , sei durchaus berechtigt . Die
letzte Entlastung habe übrigens nur etwas über 1 Million be -

tragen , während man damals auf 2 Millionen Ausfall rechnete .
Dazu komme das neue Finanzregime vom 1. April nächsten
Jahres ab ; das neue Einkonimenstenergesetz mit der Deklarations -
Pflicht werde mindestens 10 o/o Mehreinnahnie für den städtischen
Säckel bringen , und so werde jedenfalls wieder ein Betrag
zur Steuererleichterung vorhanden sein . Mit der Mieths -
steuer müsse aufgeräumt oder doch sie wenigstens bis zur
Unkenntlichkeit reformirt werden . Lange genug habe die Bevöl -
kerung diese drückende Last getragen . Der Antrag aber fasse nur
das zunächst Mögliche ins Auge und spreche von der Abschaffung
derselben nicht . Der Unwille der Bewohner richte sich nicht
gegen die 100 pCt . Eiukommensteuer , sondern gegen die Mieths -
steuer . An dieser weiter zu reformireu , dazu solle der Antrag
den Magistrat einladen . Der Zusatz betreffs der gewerblichen
Räume sei nicht von prinzipieller Bedeutung .

Stadtv . Haß will den Antrag durch Uebergang zur Tages -
ordnung erledigen . Bei der diesmaligen Etatsberathung werde
ja die Miethssteuer iviederuin zur Sprache kommen und die
Wünsche des Antragstellers erörtert werden . Zu der Vermuthung ,
daß der Magistrat einer weiteren Reduzirung der Steuer ab -
geneigt sei , liege kein Grund vor . Zu Gunsten eines Antrages
Meyer I , den Antrag Bailleu dem Elatsausschuß zu überweisen ,
zieht stiedncr seinen Antrag zurück .

Stadtv . G e r st e n b e r g kann die Tendenz des Antrages
nur billigen , findet es aber nicht opportun , ihn sofort anzu -
nehme » ; da könnte sonst in der Bürgerschaft die Frage auf -
geworfen werden , iveshalb uns unsere guten Gedanken
immer erst vor den Wahlen kommen . ( Große Heiterkeit . )
Erst bei der Etatberathung werde man übersehen können , wie
weit den Wünschen des Antrages entsprochen werden kann . Das
neue Einkommensteuergesetz , die Einverleibung der Vororte und
das Polizeikostengesetz seien 3 unbekannte Größen , die man zuvor
kennen müsse . Auch die bisherigen Ermäßigungen seien doch auf
Anregung des Etatsausschusses erfolgt .

Stadtv . Singer : Ich verwahre mich gegen die letztere
Ausführung . Weder der Etatsausschuß , noch die Versammlung ,
noch der Magistrat hätten zur Reform der Miethssteuer die Hand
gerührt , wenn nicht der elementare Unwille der Bevölkerung über
diese Steuer bis in das Rathhaus gedrungen wäre . ( Widerspruch . )
Der beste Beweis dafür liegt darin , daß Sie in der gemischten
Deputation 8 Jahre gebraucht haben , um überhaupt eine Ahnung
von der Reformbedürftigkeit der Miethssteuer zu bekonunen . Wer
sich der vor 2 Jahren gehaltenen Rede des Stadtraths Weise ent -
sinnt , der sich so sehr für die Steuer ins Zeug legte , und der Rede
des Herrn Gerstenberg , der sich ebenfalls vor einigen Jahren so
begeistert dafür aussprach , der ivird mit Recht anderer Meinung
sein . Ich bin ein Gegner des Antrages Bailleu , und zivar weil
der jetzige Zeitpunkt ungünstig ist , diese Frage anzuschneiden .
Wenn die Versammlung wieder einmal eine platonische Ver -
beugung gegen die Reform der Miethsteuer nach diesen ) Antrage
macht , könnte leicht eintreten , was wir beide nicht wollen , daß
die Miethssteuer verewigt ivird . Herr Bailleu führt mit vollem
Recht die Gründe für die Beseitigung an ; dieses Ziel wird er -
heblich beeinträchtigt , durch die fortivährenden Versuche hier und
da ein Stückchen abzubröckeln , gerade die Unterscheidung der ge -
iverblichen Räumlichkeiten überiveist den städtischen Behörde eine

Aufgabe , die sie von der Beseitigung der Miethssteuer abführen
muß . Ich stehe noch heute auf dem Standpunkt des Antrages
Inner , der vor einigen Jahren die Aufstellung des
Etats unter Beseitigung der Miethssteuer verlangte .
Der frühere Kämmerer Runge hat es ausgesprochen :
Es giebt nur eine Reform der Miethssteuer , das ist ihre Beseiti -
gung ! Alle sonstigen Reformen werden den Stempel der Un -

gerechtigkeit tragen , denn sie verewigen eine im Prinzip veriverf -
liche , als Kopfsteuer wirkende , die Aermeren schwerer belastende
Steuer . ( Widerspruch . ) Es fragt sich nur noch : Ist die Stadt Berlin

finanziell und moralisch in der Lage und gewillt , diese verwerf -
liche Steuer zu beseitigen ? Hierbei kommt allerdings die neue

schließen , daß wir aus Eigenem dazugethan , lassen wir den

Bericht des gewesenen Polizei - Agenten Wichmann unverändert
und im Wortlaut folgen .

W i ch m a n n schreibt :

„ . . . Da mir die Reibungen , welche zwischen dem ehe -
maligen Abgeordneten des „ Wnpperthales " , Herrn Haßelmann ,
und der sozialistischen Parteileitung bestanden , nicht unbekannt

waren , suchte und fand ich die Bekanntschaft und das Vertrauen
des p. Haßelmann und seines Jntimußes Lehrer Carl
Schneidt ; in welchen Beiden ich ein paar Elemente kennen

lernte , welche moralisch viel zu wünschen übrig ließen , so daß es

mich nicht wunderte , daß die sozialistische Parteileitung solche
Geschöpfe öffentlich aus der Partei ausschloß ; zumal es nur

selber peinlich war , mich öffentlich mit denselben zu zeigen . Aber
mein Beruf brachte es mal so mit sich , weshalb ich mich immer

fester an diese „ Sansculotten " anschloß .

„ Haßelmann und Schneidt bekannten sich frei und offen zum
Anarchismus und ich pro Form nicht minder ; weshalb sich un¬

sere Unterhaltung ja hauptsächlich um Attentatsangelegenheiten
drehte . "

Hier folgt nun im Berichte Wichmann ' s eine längere Aus -

einandersetzung über Hasselmann ' s bekannte „ chemische " Spiele¬
reien . welche wir , als nicht zur Sache gehörend , fortlassen . Dann

heißt es weiter :
„ Verschiedene Experimente , welche er ( Hasselmann ) unter -

nommen , schienen einen seinen Plänen dienlichen Verlauf ge -
nommen zu haben ; da er Tag und Stunde festsetzte , um per
Wagen gemeinschaftlich eine Tour nach . . . zu machen ,
behuss Rekognossirung der Gegend .

„ Nachdem unsere Abfahrt auf 2 Uhr Nachmittag anberaumt
war , will es der „ Zufall " , daß Haßelmann kurz vor 12 Uhr einen
Brief erhält , welcher ihn in einer Geldangelegenheit schleunigst
nach Verlin ruft ; wodurch denn zunächst unsere Lusttour resp .
seine Pläne vereitelt wurden .

„ Als Hasselmann von Berlin zurückgekehrt war , hatte er
seinen Plan betreffs . . . . .ausgegeben , sprach vielmehr von
seiner Flucht über Belgien , England nach Amerika , unter -
hielt einen lebhaften Briefwechsel mit John Most ,
den Nihilistenführer Fürst Krapolkin und schrieb einige
Mord - und Brand - Artikel für die „Freiheit " . Sein

Finanzwirthschaft in Betracht . Das ist für uns ein neuer Grund

gegen den Antrag Bailleu . Wir wollen freie Hand behalten für
die Aufstellung des neuen Etats . Ich bin bezüglich der Selbst -

eiuschätzungs - Ergebniffe Optimist und zwar aus einer 6 —8jShrigen

Erfahrung in der Einschähungskommifston . Ich kann Sie ver -

sichern , Sie werden ganz ungeahnte Erfahrungen machen , wie

weit bisher auch in Berlin — allerdings nicht so weit wie in

Bochum — Steuern dem Staate und der Gemeinde nicht ange -
meldet werden . Die Einschätzung wird über 80 Millionen ergeben .
Die 100 pCt . sehe ich nicht so wie der Antragsteller als unab -

wendliches Fatum an ; die Einkommensteuer ist doch ein beweg -

licher Faktor . Wir werden bei der nächsten Etatsberathung diesen

Antrag stellen und die Möglichkeit der Ausführung darlhun , aber

eben deshalb heute keinem Antrag zustimmen , der quasi eine Bei -

beHaltung ausspricht .
Kämmerer M a a ß bekennt sich als einen enthusiastischen An -

Hänger der Miethssteuer . Von ihrer Aushebung könne doch nur
unter den heutigen Verhältnissen Jemand sprechen , der event .
300 pCt . Kommunalsteuer bewilligen wolle . Auf 50 pCt . das

Mehrauskommen aus der Eiukommensteuer zu schätzen,� halte er

nicht für berechtigt ; er werde froh sein , wenn er 15 pCt . in der

Tasche habe . Die Situation werde sich erst bei der Etatsberathung
klären .

Der Antrag wird dem Etatsausschuß überwiesen .
Schluß 8V4 Uhr .

�OltNlvS .
Die sozialdemokratischen Ttadtvcrordneten haben folgen -

den Antrag bei der Stadtverordneten - Versammlung ein -

gereicht :

Die Versammlung wolle den Magistrat ersuchen :

I . in Gemäßheit des Z 120 Abs . 4 der Gewerbe - Ordnung

den Entwurf eines Ortsstatuts vorzulegen , durch welches

den männlichen Arbeitern unter 13 Jahren die Ver -

pflichtung zum Besuch einer Fortbildungsschule auf -

erlegt wird ;
2. in den Fortbildungsschulen über die sich ans dem Arbeits «

verhältniß ergebenden Rechte und Pflichten , sowie über die

Unfalls - , Kranken - , Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -

Gesetzgebung unterrichten zu lassen .

In dem Mammonstempel in der Bergstraße — der
Berliner Börse — herrscht seit einigen Tagen das graue Elend :
der Pleitegeier geht um und suchet , wen er noch verschlinge .
Den wegen ihrer segenbringenden Thätigkeit von uns hoch -
verehrten Börsenjobber sind ob der Vorgänge der letzten Wochen
ein arger Schrecken in das schlotternde Gebein gefahren . Die

Zahl der Fallimente hat sich derart gehäuft , daß Niemand mehr
so recht weiß , wer noch „fein " ist , oder wer schon mit einem

Fuß im Handelsgericht steht , um den Konkurs anzumelden . Nach
Schnöckel kam der Loosehändler Fuhse an die Reihe , dann
wackelten die stolzen Zinnen des Kaiserbazars und schließlich
brach die Firma Hirschfeld u. Wolff jählings zusammen .

Unsere Leser wissen , wie wir über die Börsenspekulationen
denken , welche mit Handelsgeschäften nichts mehr zu thun haben ,
sondern lediglich dazu dienen , der Spielwnth zu fröhnen und

möglichst schnell mühelos Geld zusammen zu scharren . Es sind
das Erscheinungen , wie sie der Klassenstant zeitigt und zeitigen
muß . Wir können aber nicht umhin , unseren Lesern , denen ja
die Praktiken , wie sie unter dem „ Giftbaum Börse " üppig ins
Kraut schießen , nicht bekannt sind , einen Einblick in dieselben zu
eröffnen .

Da ist der Inhaber der verkrachten Firma — natür -

lich ein „ Kommerzicnrath " — , welcher munter weiter

wirthschastel , obwohl er weiß , daß er seinen Verbindlich -
keiten nicht mehr nachzukommen vermag . Neber das

Privatleben dieses Herrn kursiren Gerüchte , von denen
wir glauben wollen , daß sie übertrieben sind . Wenn aber

auch nur die Hälfte davon wahr ist , ist ' s noch immer schlimm

genug . Der Herr Kommerzienrath gab für ein frugales
Abendessen bei Dressel oder Uhl fast regelmäßig 200 M. aus , —

eine Summe , welche sehr vielen Arbeiterfamilien sür ' s ganze Jahr
nicht zur Verfügung steht . Diese 200 M. - Abende sind der Maß -
stab , welcher an den Haushalt und die sonstigen Passionen des

Herrn Kommerzienrathes angelegt werden muß . Mit vollen

Händen wurde Geld hinausgestreut , als das eigene zu Ende war ,
kam das anderen Leuten gehörende an die Reihe . . .

Intimus Karl S�ch neidt billigte den Flucht -
plan , da er mehr Gläubiger wie Knöpfe im Anzüge hatte und
die von Haßelmann ins Leben gerufene „ Hafenzeitung " bereits
wieder entschlafen war .

„ Nachdem ich Kommissar Engel von „ ?l l l e m "

eingehend unterrichtet hatte , billigte er meinen

Plan , den beiden selber fortzuhelfen , um mein
Vertraue » bei denselben aufck Engste zu besestigen . �

„ Laut Verabredung fuhren , um Aufsehen zu venneiden ,
Schneidt und ich , bald nach Mittag von der Landungsbrücke
in St . Pauli nach Harburg ab , während Hasselmann nebst Braut
erst um ca . 5 Uhr folgen wollten und thaten . Als wir in Har -
bürg den Koffer nach zollpflichtigen Gegenständen revidiren
laßen sollten , stellte sich heraus , daß Schneidt
den Schlüßel zum Koffer vergcßen hatte , welches
er für ein böses „ Ohmen " hielt und schon im Geiste seine Flucht
vereitelt sah . Hierin wurde er noch mehr bestärkt , als Haßel -
manns Braut uns mit der Neuigkeit entgegen kam , der K o m -
m i s s a r E n g e l sei mit ihnen gelandet und befinde
sich noch am Dampfschiffe . Ich konnte mir diese „ Unvorsichtig -
keil " nicht erklären und suchte es auf Jrrthum zurückzuführen ,
fing aber doch an zu zweifeln , als ich die Kriminalbeamten
Gätgens und Ram obendrein in unserer Nähe erblickte , welche
mich besondere Aufmerksamkeit zu schenken schienen . ( Selbige
kannten meine Stellung d. Zt . noch nicht . ) Und in der That
erschien im Hintergründe dieser Szene der Kommissar
Enge l. Doch ein mir verständlicher Wink beruhigte mich .
( Da ich selber an Verhaftung glaubte . ) Zumal p. Engel sich
seitwärts in die Büsche schlug , worauf wir unbehelligt „ unsere "
Flucht fortsetzen konnten . Nachdem wir uns ein wenig durch
Speis und Trank gestärkt hatten , begaben wir uns

zum Bahnhof ; doch kaum dort angelangt , will Haßel -
mann wieder den Kommissar Engel gesehen haben ( er
hatte sich auch nicht geirrt ) ; weil aber die Anderen
nichts wahrgenommen hatten , suchte ich ihn zu beruhigen , welches
aber nicht eher gelang , als bis er den Zug bestiegen uird Engel
nirgends gewahrte , worauf , unter dem Versprechen baldigen
Schreibens , Abschied genommen wurde . —

„ Durch diese meine Beihilfe zur „ Flucht " ,
kam ich bei den Anarchistensührern in großes



Tie bankerotte Firma hat sich auch an einer ganzen Anzahl
„ Griindungen " bethcüigt , der Chef wurde naturgemäß in den
Aufsichtsrath „ gewählt " . Die Tuchfabrik Aachen , die Ober -
schlefische Chnmottensabrik . Arbeitsstätte Didier . Berliner Brauerei
Friedrichshöhc ( Patzenhofer ) und die Weißbier - Brauerei vorm .
Karl Landrs hatten die Ehre , den Herrn Kommerzienrath in
ihrem Aussichtsrath sitzen zusehen . Die beiden Brauereien „ liegen
derb drin " : Patzenhofer mit 17 » 000 . Landre mit 350 000 M. !
Patzenhofer hat bisher ca . 40 pCt . Dividende bezahlt , jetzt werden
die armen Aktionäre „ nur " noch L3 pCt . schlucken können .
Landre zahlte bisher etwa 7 pCt . , jetzt wird ' s wohl eine ganze
Weile gar Nichts geben . Diese Gesellschaften bedauern wir nicht ,
sie halten ' s aus und können den Verlust tausend -
mal leichter verschmerzen , als etwa die bekannten „kleinen Leute " .
die sonst gewöhnlich ihre Haut und ihre Ersparnisse zu Markte
tragen müssen .

Die Börse soll , so berichtet die Börsen - und Schlußschein -
Presse , den Fast sehr „streng " deurtheilen , ja einer der gerissensten
Jobber soll eine derartige moralische Entrüstung an den Tag
gelegt haben , daß er voll Zerknirschung den Falscheid geleistet
haben soll , in Zukunft nur noch reelle Geschäfte zu machen . Das
ist ungefähr dasselbe , als wenn ein Einbrecher seinen Zuchthaus -
kollegen einen Spitzbuben schimpft .

Der verkrachte Geschäftsinhaber hat sich niit Kleinigkeiten
wahrlich nicht abgegeben . 8 Millionen beträgt etwa die Unter -
bilanz , 5 Millionen der Fehlbetrag , — das läßt sich doch noch
hören ! Es sollen sehr hochstehende Herren mit ziemlichen
Summen „hineingeflogen " sein , die „ feine " Firma nahm Alles ,
was zu nehmen war . Einige Tage wird an der Börse die Auf .
regung über diese neueste Pleite wohl anhalten , dann aber kommt
ein neues aufregendes Ereigniß und „Hirschfeld u. Wolff " sind
genau so vergessen , wie ihre ungezählte » Vorgänger . Der Tanz
ums goldene Kalb läßt den Leuten keine Zeit , sich bei Ereignissen
lange aufzuhalten , der Mammonsdienst ist ausregend , er läßt den
Menschen alles Menschliche vergessen . . . .

Wie wir vor einiger Zeit mittheilten , ist eine Petition
an den Reichstag in Umlauf gesetzt , welche die Beseitigung des
§ 166 des deutschen Straf - Gesetzbuchs wünscht . Dieser Paragraph
ist der bekannte Gottesläsicrungs - Paragraph , welcher
in seiner Dehnungsfähigkeit dem Groben - Unfugs - Paragraphen
würdig zur Seite steht und als solcher zahllosei/Vernrtheilungen
mit oft staunenswerthen Urtheilsgründen als Unterlage dient .
Dieselben haben sich wie bekannt auch besonders zahlreich gegen
unsere Gesinnungsgenossen gerichtet . — Um für die fragliche
Petition , welche dem nächstens zusammentretende » Reichstage zu -
gestellt werden soll und schon mit Tausenden von Unterschriften
versehen ist , noch möglichst viele Unterschriften zu gewinnen ,
findet nächsten Sonntag , Vormittags 10 Vs Uhr , im Feen - Palast
zu Gunsten der Freireligiösen Gemeinde eine große Volks -
Versammlung statt , in welcher Stadtv . Vogtherr reseriren wird .

Die zyuische Gemeinheit des „ Berliner Börsen - Courier " ,
des Blattes für das Zuhälterthum im Frack , das besser situirte ,
zahlungsfähige Kokottenthum und der Jobberei , ist gewiß bekannt
genug , als daß das Blatt nöthig hätte , immer erneut der Mit -
welt in Erinnerung zu bringe », daß es außerhalb jeder Moral
und jeder anständigen Regung stehe .

Dies notorisch verlumpteste , verlottertste Blatt im ganzen
geeinten Germanien hat die Unverschämtheit , sich folgenden Satz
aus Paris schreiben zu lassen :

Seitdem ( nämlich seit Beseitigung der Sauf « und Orgien -
gelage des bisherigen Kirchhofsinspektors ) geht es für gewöhnlich
ruhig und anständig zu auf dem P« re « la - Chaise und wer daselbst
Rarretheidinge beobachten will , findet dazu nur in den letzten

Mailagen Gelegenheit , wenn die Ueberlebcndcn der Kommune
sich auf den Gräbern ihrer erschossenen Kameraden gegenseitig
mit Revolver und Todtschläger den sozialistischen Standpunkt
klar machen .

Das Gigerl , das solche schamlosen Gemeinheiten seinem
Blatte anlügt , und das Börsenblatt selber , das diesen Ausiüh -
runaen Unterschlupf in seinen Spalten gewährt , obschon es genau
weiß , welche Infamie » sie in sich schließen , sürwahr , die Beiden
ergänzen sich und passen zu einander .

Ju AdlerShof werden die „geistigen Waffen " munter
gegen die böse Sozialdemokratie geschwungen . Der dortige Amts -
Vorsteher behütet sürsorglich die Jugend , damit sie nicht in einem
Lokale das Tanzbein schwinge , in welchem die Sozialisten zu -
sammenkommen und ihre Meinungen austauschen . Ein Tanz -
lehrer L. aus Berlin beabsichtigte , die Jugend von Adlcrshof in
der edlen Kunst des Tanzens zu unterweisen und wollte den
Unterricht bei Wiedemann und Manofski abhalten . Allein er
hatte die Rechnung ohne den Herrn Amtsvorsteher gemacht ,
welcher hierzu seine Erlaubniß nicht erlheilte . Er moüvirtc die
Verweigerung derselben etwa folgendermaßen : Er wolle nicht ,
daß die jungen Leute , welche den Tanzunterricht genössen , in
Lokalen verkehrten , in denen Arbeiter ihre Versammlungen ab -
hielten .

Sonst ist Adlershof ruhig !
Auch Tempelhof erfreut sich eines Amtsvorstehers , der

nicht mit sich spaßen läßt . Dem war jedes Plakat , welches an
den Anschlagsäulen zum Abonnement auf den „ Vorwärts " ein -
ladet , «in Dorn im Auge . Kurz entschlossen , verbot der Herr das
Ankleben der Plakate an sämmtlichen Anschlagsäulen der Residenz
Tempelhos . Unsere dortigen Parteigenossen ersuchen wir , da uns
die öffentliche Agitation für unser Blatt in Tempelhof erschwert

Ansehen und Vertrauen . Ich erhielt Briefe aus Gegenden ,
wovon ich selber keine Ahnung hatte . Ich erhielt über -

Haupt fortan Kenntniß von Plänen , welche ich
leider nicht wiedergeben kann und der Oeffeutlichkeit vor -
enthalten muß .

„ Unserer Verabredung gemäß erhielt ich bald nach der

„ Flucht " einen Brief aus Brüßel , woraus ich ersah , daß Sie be-
reits mehrer Zusammenkünfte der Anarchisten beigeioohnt , mich

den dortigen „ Genossen " warm empholen hätten und

ihre „ Flucht " in ' s gehörige Lichl zu setzen ver -
standen hätten . Jetzt erfuhr ich auch definitiv
daß sie sich getrennt , S ch n e i d t sich nach Frankreich und Haßel -
mann nach London begeben würden , woselbst ich überall
warm bei den Anarchisten empholen wurde .
Mithin meinen Zweck vollkommen erreichte .

„ Unter solchen Umständen war es denn auch nicht zu ver -
wundern , daß die Altonaer politische Polizei , speziell Kommissär
Engel , beßer über die Vorgänge im Lager der Anarchisten unter -
richtet war , wie das Polizeipräsidium resp . der Direktor Krüger
in Berlin selbst . "

» ,

Das ist die , gewiß nach vielen Seiten interessante Geschichte ,
der „ Flucht " der beiden „ Sozialrevolutionäre " S ch n e i d t und

Hasselmann aus Deutschland . — Ter Agent des Polizeikommissars
Engel bei den anarchistischen Gruppen des Auslandes , durch

Hastelmann und Schueidt warm empfohlen — das war also der

wirkliche Erfolg jener von Hasselmann in unsere Partei
getragenen Opposition , als er erklärte : „ Die Zeit des

parlamentarischen Geschwätzes sei vorüber und die Zeit der

Thalen beginne ! " — Wahrlich reizende „ Thalen " das , wie sie
uns durch Wichniann enthüllt werden .

Und dieser Schueidt . den ein — W i ch m a n n übertölpelte
und der sich von dieser Kreatur des Polizeikom -
missars Engel ins Ausland foppen ließ , um dort zum
unbewußten Werkzeug der Polizei und zuni Ver -

räther an den eigenen Gesinnungsgenossen
gebraucht zu werden , der will jetzt Berliner Arbeitern die „ Be -
deutung der Opposition für das Staats - und Parteileben " klar

machen !

Ist dem , die Scham wirklich zu den Hunden entflohen ? ! —

ist , in Versammlungen und durch persönliche Aufforderung
darauf hinwirken zu wollen , daß der „ Vorwärts " nach Tempelhos
in einer so stattlichen Auflage geliefert wird , daß die Zahl der
dortigen Anschlagsäulen verzehnfacht werden müßte , wenn sie
auch nur zum Ankleben des Kopses unserer Zeitung ausreichen
sollten .

Im Uebrigen ist die Ruhe in Tempelhof nicht gestört
worden !

Die Druckerei von Sehdel n. Co . , Neue Friedrichstr . 43 ,
hatte am 14. Oktober allen den Gehilfen gekündigt , welche dem
U. V D. B. angehörten . Am Tage der Entlassung wurde an
die Gekündigten das Ansinnen gestellt , aus dem Verband aus -
zutreten . Thäten sie das , könnte » sie weiter arbeiten , es würde
sogar Zulage u, s. w. geben . Das Ansinnen wurde selbst -
verständlich abgewiesen . Daraufhin eilte der Faktor zur Polizei
und erbat sich für den Abend polizeiliche Hilfe , die ihni ohne
Weiteres gewährt wurde . Vor dem Ausgang wurden Schutz -
leute postirt , welcher Jeden , der sich herausnahm , einen Augen «
blick aus dem Bürgcrsteig stehen zu bleiben , zum sofortigen
Weitergehen aufforderten . Die Entlassenen saßen in einem in
der Nähe gelegenen Lokal . An den Besitzer desselben erging von
verschiedenen Seiten die Aufforderung , den Gehilfen den Besuch
seines Lokals zu verbiete ». Am Montag überbrachte ein Lehr -
ling dem Wirth ein Schreiben etwa folgenden Inhalts :

Nach reiflicher Ueberlegung müssen wir Sie ersuchen , den von
uns am Sonnabend entlassenen Gehilse » Ihr Lokal zu verbieten ,
da sonst die von uns jetzt engagirten Gehilfen bei Ihnen nicht
verkehren dürfen . Wie wir gehört haben , sind schon früh
Morgens einige von den entlassenen Gehilfen bei Ihnen . Wir
möchten Ihnen empfehlen , diesen das Lokal zu verbieten , da es
sonst zu Unliebsamkeiten zwischen den Arbeitern und den Ent -
laffenen kommen könnte .

Ergeben st
S e y d e l u. C o. . Neue Friedrichstraße 43 .

Vis heute sind die so sehnlichst erwarteten „ Unliebsanckeiten "
ausgeblieben , — gewiß zum großen Aerger der Herren Seydel
und Co .

Die Arbeiterinnen der Pntzbranche haben es bis heutigen
Tages zu einer Organisation nicht bringen können . Wir wollen

heut nicht auf die Gründe eingehen , welche es gerade für die in
dieser Branche beschäftigten weißen Sklavinnen besonders schwierig
machen , sich zu vereinigen , wir wollen nur einen Fall anführen ,
welcher zeigt , wie nochwendig gerade hier eine straffe Organi -
sation wäre . Die Arbeitsstuben - Verhältnisse dieser Arbeiterinnen

sind trauriger Natur . Ein solches Geschä t in der S. - Straße
läßt etwa 25 junge Mädchen für sich arbeiten . In einer ein -

fensirigen kleinen Stube , etwa 4Vs Meter lang , 3 Meter breit
arbeiten 16 ( sechszehn ) Mädchen Während der kurzen Tage , wie
wir sie gegenwärtig haben , muß während eines großen Theils
der Arbeitszeit Gaslicht gebrannt werden . Tasselbe entivickelt
eine so intensive Hiye , daß die Mädchen nicht selten Ohnmachts -
anfülle zu überstehen haben . Die Lust ist so, daß es ein normaler

Mensch mit normale » Lungen nicht eine Stunde darin aushalten
kann . Der Ardeitsherr hat freilich eine große geräumige Woh¬
nung , aber sein Salou ist eben nicht für seine Arbeiterinnen da .

Das ist nur ein Fall , er ist aber noch lange nicht der
schlimmste in dieser Branche . Abhilfe ist nur zu erwarten , wenn
die Arbeiterinnen sich organisiren und gemeinsam vorgehen zum
Kampf gegen so schreiende Mißstände .

Der „ Kommerzieuratli " Wolff ist gestern wegen be¬

trügerischen Bankcrotts verhaftet worden .

Wir erhalte » folgende Berichtigung : In Nummer 254

dieser Zeitung , Beiblatt vom 30 . Oktober wird unter der Ueber -

schritt „ Gemülhsinenschen " das Verhalten eineS Berliner Hans -
wirthes gerügt . Die dort gegebene Darstellung ist dahin richtig
zu stellen , daß die Ehefrau des Miethers nicht zur Arbeit geht ,
sondern zu Hause arbeilet , daß sie sich selbst über den großen
Lärm der viele » Kinder — in dem Hause wohnen 42 Mielher —

dem HanSeigeiithümer gegenüber mit der Bitte beklagt hat , für
Ruhe zn sorgen , da ihr Mann bisweilen Nachts arbeilet und bei

Tage schlafen müsse . Tieselbe Klage ist von vielen anderen Miethern
erhoben worden . In deren Interesse hat der Eigenthniner dann

angeordnet , daß die Kinder ans dem Hofe nicht spielen dürfen .
Nunmehr will der Miether sich dieser Anordniing nicht füge »
und duldet es , daß seine Kinder ans dem Hofe lärmen , während
er bezw . seine Frau den Lärm anderer Kinder nicht dutde »
wollte . — Hochachtungsvoll Gründler .

Bon alle » Zeilgciianssage », welche in der Untersuchung
gegen den Raubmörder Wetzel eine Rolle spielen , ist wohl am
wichtigsten die des Monteurs Sturm , welcher am Sonnabend
vom Untersuchungsrichter ver >io >ninen worden ist . Durch ihn ist
am Morgen nach der Blntthat der Verdacht zuerst bestimmt ans
Wetzel gelenkt worden . Sturm , der im Austrage einer aus -
wärtigen Maschinenfabrik hier in der Geschützgießerei thätig ist ,
war kurz vor Ankunft des Mörders im Schuberl ' schen Gasthof
eingekehrt , wo er auch heute noch wohnt . Am Donnerstag , den
20 . August , lernte er Wetzel kennen ; dieser stellte sich ihm als
Wieland vor , und als Sturm dem Fremden seine Karte über -
reichte , sagte dieser , daß er ebenfalls Monteur sei , allerdings
nicht in Spandau , sondern i » der Umgegend . Wetzel fragte
sodann , ob Sturm viel Geld mit sich zu führen pstege ,
worauf dieser erwiderte , daß er mitunter schon 2000 M. bei

sich gehabt habe ; er schöpfte aber gleichzeitig Verdacht gegen
Wetzel , da er an dessen wohlgepflegten Händen sah , daß dieser
nicht Monteur sein könne . Wetzel enlfernte sich bald darauf , und
Sturm machte den Pächter des Gailhofs , Herrn Latendorf , auf
Wetzel aufmerksam und rieth ihm , vorsichtig zu sein . In der

Mittagsstunde kam W. zurück und fragte St . , wohin er gehe ,
worauf ihm dieser erwiderte , daß er nach der Geschützgierei müsse ;
W. wollte ihn dorthin begleiten . Sturm erklärte indeß , baß dies
nicht angehe ; trotzdem hat W. später über eine Stunde lang vor
dem Eingang der Geschützgießerei auf St . gewartet , ohne letzteren
zu treffe ». Am späten Rachmiltag trafen sich beide wieder im

Gasthof und tranken zusammen ihren Kaffee . Hierbei lud W. den
St . zu einem Spaziergang ein , und sie besuchten dann belde

mehrere Lokale mit weiblicher Bedienung . W. halte zu dieser Zeit
nur ein Dreimark - und ein Zweimarkstück in seinem Portemonnaie .
Es fiel dem St . auf , daß W. sehr bekannt mit den Mädchen
war , wiewohl er erklärt hatte , daß er in Spandau fremd und
ans Mecklenburg gebürtig sei , woselbst sein Bruder Förster wäre .
Nach dem Abendessen gingen beide nach dem Restaurant „ Zum
Stern " , vorher aber sagte W. zum Gastlvirth Latendorf , falls
sein Ingenieur käme , möchte er sagen / daß er , W. , abgereist sei .
Es ist dann auch thalsächlich ein junger Mensch von 18 bis
19 Jahren bei Latendorf gewesen , welcher nach Wetzel gefragt
hat . In dem erwähnten Restaurant lud den St . wieder zu
einem Spaziergang und zivar nach dem Spandauer Bock ein .
Sie schlugen beide denn auch , als es schon etwas finster war ,
den Weg dorthin ein und passirlen die Freiheilswiese . Zwischen
der Kaserne und dem Bahnübergänge fielen hinler ihnen plötzlich
vier bis fünf Schüsse . Soiorl zog Wetzel einen Revolver aus
der hinteren Hosentasche und schoß gleichfalls fünf Schüsse ab .
Sturm glaubte , er hätte auf ihn geschossen und zog daher
schleunigst sein Taschenmesser , znnial da er vermnthele , daß die
vorher abgefeuerten Schüsse ein verabredetes Signal gewesen seien .
Er merkle auch , daß W. von »euein lud und zündele ein Streich -
holz an . St . nahm dem Wetzel dann den Rovolver aus der

Hand und besah sich denselben . Die Scyußwaffe hatte einen
blauen Lauf und war mit giostfleckeil bedeckt ; das Kaliber schätzte
St . auf 7 min . Mit diesem lltevoloer hat Wetzet am folgenden
Sonntag - Abend den Kammann Hirschield ermordet . Si . ging
nun mit W. nach dem Bock und , da sich keine Fahrgelegenheit
fand , später zu Fuß nach Spandau zurück . Auf dem Ruckwege
hielt sich Sturm vorsichtshalber immer elivas hinter Wetzel . Am

Sonntag Morgen 7 Uhr weckte Wetzel den Sturm durch Klopf�
am Fenster . Während dieser sich ankleidete und Wetzel v »

seinein Fenster verweilte , fand sich der bereits erwähnte junZ°

Mann von 18 —19 Jahren noch einmal im Gasthof ein ; Wetzä

zeigte demselben den Revolver , welchen er in Papier eingewiaca
hatte . Sturm traf den Wetzel dann am Sonntag , den 23 . Augiw

Nachmittags , zufällig auf dem Wege nach dem Kaisergarlen >«

den Pichelsberg ««. Sturin hielt sein Taschenmesser in der TaW '

bereit , dann gingen beide nach dem Lokal ; auf dem Rückwege

machte Wetzel den Vorschlag , doch weiter in den Wald zu geb�
da der Weg näher sei , später legte er sich auch in eine �
tiefnng , um Blumen zu pflücken ; als Sturin sich einmal »ach

Wetzel umdrehte , sah er , daß dieser den Revolver auf ihn Sst*

richtet hatte . Die Behauptung Metzels , daß er drei Komplize »

gehabt habe , wird als eine völlig nichtige angesehen . Dazegt »

hält man es immerhin für möglich , daß er in dem bezeichnete»
jungen Menschen einen Mitwisser des Verbrechens hatte . 28 ' �

nimmt forlgesetzt nur wenig Nahrung zu sich .

Ein mysteriöser Selbstmord beschäftigt seit gestern Abend
die Polizei . Kurz nach 9 Uhr klopfte es an die Thür der >»>

Seitenflügel des Hauses Brnnnenstr . 118 , vier Treppen hoch

legenen Wohnung der Tischler Schulz' schen Eheleute . Als » $ >

geöffnet wurde , pochte es zum zweiten Male , und ein junger etw»

16 Jahre alter Mensch forderte von der die Thür nunmehr em

wenig öffnenden Frau Schulz in ungestümer Weise Einlaß , da »

verfolgt werde nnd sich nur auf einen Augenblick verbergen
Da die Inhaberin der Wohnung den Betreffenden nicht kanntt

so verweigerte sie die Erfüllung seines Wunsches und schlug/ »
Thür wieder zu. Ter Unbekannte setzte sich nun auf daSFenstet '
brett des Treppenabsatzes und wurde hier noch um vVe Uhr �

der in demselben Hause wohnenden Wittwe Günther und dett »

Sohn Emil bemerkt . Kurze Zeit nachher wurde es auf d»»

Hofe lebendig ; man lief mit Laternen hin und her , und d»

genannten Frauen sahen ans den Fenstern heraus einen }»'

schmetterten menschlichen Körper auf dem Hofe in seinem Plu »
liegen . Ter junge Mann war aus dem Flurfenster des vier »»

Stockwerks herabgesprnngen und hatte sofort seinen Tod S' '

fanden . In dem Selbstmörder ist der Postgehilse Rieß aus d»

Anklamerstraße ermittelt worden . Wenn man auch als Mo » »

Anfangs Verfolgungswahnsinn annahm , so wird dies durch eins »

an de » Vater hntterlassenen Brief zunichte gemacht . Soviel b»

jetzt ermittelt worden ist , haben etwa begangene Straflhaten ds»

Entschluß nicht herbeigeführt , sodaß man vor einem RäM�
steht . Ter Vater , gleichfalls ein Beamter , hat die Leiche sein "

Sohnes bereits rekognoszirt .

Polizeibericht . Am 4. d. M. Morgens wurde eine
in ihrer Wohnung in der Kesselstraße erhängt vorgefunden .
Vormittags stürzte sich ein unbekannter , etwa 35 Jahre al »

Mann gegenüber dem Hause Lützow - Ufer 17 in den Landweg
Kanal und erlrank . — In dem Hause Greuadierstr . 80 siel
mittags ein elfjähriges Mädchen , als es auf dem Treppengeländ *
hinabgleiten wollte , aus dein dritten Stock in den Hausflur hi »»;
und erlitt außer einem Arnidruch und einer Verrenkung
Unlerkieiers anscheinend so schwere innere Verletzungen , daß
Ausnahme in das St . Hedwigs - Kraukenhaus erfolgen mußte . �
Vor dem Hause Spenerstr . 12 wurde Abends ein etwa 20jahr >8f
junger Mann mit einer bedeutenden Verletzung am Kopfe , weiw

er angeblich bei einer Schlägerei erhalten hat , aufgesunden
»»

nach dem Krankenhause in Moabit gebracht . — Zu dersew "

Zeil stürzte sich ein unbekannter , etwa 25jähriger Mann aus

Flurfenster im vierten Stock des Hauses Bernauersir . H8 n
den Hos hinab und verstarb ans der Stelle . — Im Laufe

Tages und in der darauffolgenden Nacht fanden drei klet »

Brande statt .

Gevickts - Bettung .
Die Berordnung betr . Erheben von Eintrittsgelds

bei Versammlungen , welche der Regierungspräsident von Po "

dam für seinen Bezirk unter dem 7. Jaiinar 1391 erlassen b» '

ist nunmehr von dem Kammergericht ebenfalls für ung»»�
weil milden Gesetzen in Widerspruch st ehe » 6 c

klärt worden . Diese Verordnung , welche in ihrem Wortlaut v

der bereits früher für ungiltig erklärten de - Regicrungspräsid "»�
zu Arnsberg ( vergl . „ Vorwärts " Nr . 164 v. 17. Juli er . ) » .
weicht , besagt , daß es der vorgängigen schriftlichen Genehmig�
der Polizeibehörde bedarf , wenn vor Beginn , während oder '

Anschluß au eine „öffentliche " Versammlung , in welcher öfff »

liche Angelegenheiten erörtert oder beralhen werden sollen , Sn »

beitrage erhoben werden solle », deren Zahlung oder Höhe
Belieben der Theilnehmer überlasse » ist . In einer Anllages »"
gegen den Glasmacher Miethke aus Charlotlenvu 8

>vegen Uebertretung dieser Verordnung habe sowohl
Schöffengericht in Charlotten bürg als das Landgericht „
freigesprochen . Nachdem die Staatsanwaltschaft Rev » . >

eingelegt hatte , schloß sich durch Urlheil vom 5. November »»

das Kainmergericht den Vorentscheidungen an . Die Begründ»�
hob diesmal folgendes hervor . Der von dem Staatsanwalt »

gerufene (3 6 d des Ges . über die Polizeiverwallung vom N. M

1850 , welcher der Polizeibehörde den Erlaß von Anordn » » ? j
im Interesse der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit

Versammlungen gestattet , treffe nicht zu, weil die RegiecuNS -
Verordnung jede Sammlung von einer Genehmigung abhä»°�
mache , auch wenn Ruhe nnd Ordnung dadurch nicht geiäv »
ivürde . Die Bestimmung des § 6a desselben Gesetzes , welche »

Polizei gestatte , Verordnungen im Interesse des Schutzes der P

soueu und de - Eigenihuius zu erlassen , könne nicht geltenv s

macht werden , weit es nicht abzusehen sei , inwiefern P
„

soilen und Eigenthum eines polizeilichen Schutzes 0*| L
gegen die Erhevung ireiwilliger Beiträge zu erlaubten �
sammlungszivecken bedürien könnten , die allgemeine Besugniß .

Polizei - Anordnunge » im besonderen Interesse der Gemeinden
ihrer Angehörigen zu treffen ( § 6 ! des Gesetzes ) , könne eveni »

nicht angerufen werden , weil es nicht erstchtlich sei , welche
sonderen Verhältnisse des Reg . - Bez . Potsdam eine
Berordnung berechtigt machen könnten . Endlich könne " UM� ,
Juftruktion betr . das Kolleklemvesen von 1825 nicht zur (
grüudnng herangezogen werden , weil diese die Regelung
Materie den Orl - polizeibehöroen entziehe . . . u. «

Es ist zn bemerken , daß im Reg . - Bez . Potsdam eine g"�. .
Verordnung , welche öffentliche Kollekten von behördlicher
nehmigung abhängig macht , nicht besieht , weil die Regier »»- -

Verordnung vom 6. Juli 1866 , welche diesen Inhalt Halle , e»

Formmangels wegen für ungiltig erklärt worden ist ,

Der Prozeff wegen betrügerischen BankerottS , w« �
das hnsige Schwurgericht im April d. I . gegen die Bruder
Nathan und Wilhelm B l u m e n t h a l verhandelt hat ,
noch ein kleines Stachspiel , welches gestern das Schwurge »' A
beschästigte . Vor demselben stand diesmal der Kaufmann M» !

Strauß unter der Anklage der Beihilfe zu dem Blumenlhal l »» „
betrügerischen Bankerott . Max und Nathan Blumenthal belr >e°
ein Tuch - und Garderobengeschäst ans sehr schivindelhasler Gru >

läge ; dasselbe brach im Sommer 1889 zusammen . Die Angel/ö �
unterhandelten mit den Gläubigern über einen Akkord aus �
Basis von 20 pCt . und Moses Strauß übernahm die ®arw �
für diesen Akkord . Beim Zusammenbruch des Geschäsis w»

eine Uulerbilanz von 47 000 Mark festgestellt und
Forderungen der Kreditoren auf ca . 85 000 Mar ! berech »'

doch sollen sich unter diesen Forderunzen sehr viel phantastü� ,
Pesten besnnben haben . Die Hauptgläubiger sind damals ®

t
vorgeschlagenen Akkord beigetreten , Moses Strauß aber ,
gleichfalls zu den Gläubigern gehörte , soll ihnen nach �
abredung mit den Blumenthal ' s ei » «» Strich durch die Rech »



flemadjt haben . Die Angeklagten hatten ein ziemlich großes
�aarenlager ; sie solle » nun am 24 . Juli 1889 mit Moses
»traujj einen Vertrag geschlossen haben , in welchem sie an -
J?0| ,n*en» daß sie an Strauß die Summe von 7140 Mark
TOiubeten . Nun ließ Strauß am LS. Juli sofort das ganze
�aarenlager pfänden und schloß dann einen neuen Vertrag mit

��enthal ' s ab , in welchem sie anerkannteen , daß er bereits
M. baar gezahlt und noch 4000 M. zu fordern habe .

nur diese 10 000 Mark ließ Strauß das Waaren -
suger noch einmal pfänden , dasselbe wurde durch den
Gerichtsvollzieher verkauft und Strauß erstand dasselbe

»inL 100 ' �uipennrte aber den Kaufpreis mit seiner ForderungNd die Gläubiger bekamen im Großen und Ganzen gar nichts .
fUte Gebrüder Max und Natban Blumenthal , welche man in
«usmännischen Kreisen zur „ schwarzen Bande " zu zählen pflegte ,
bna m

ÖamQlä Zu je IV » Jahren Zuchthaus verurtheilt ,
as Verfahren gegen den Angeklagten Moses Strauß dagegen

Mi*" Kränkung desselben ausgesetzt . Die gestrige , bis in den
Iwlen Nachmittag sich erstreckende Verhandlung verbreitete sich

lidev über die gesammten geschäftlichen Manipulationen der
«edr . Blumenthal , die Beweisführung , soweit sie stch auf Strauß
rgreckle , war aber außerordentlich schwierig , da bei Blumenthal ' s
oen von einer ordnungsmäßigen Buchführung nicht die Rede

im?' ®' rau6 selbst bestritt entschieden jede Schuld und behauptete ,
a,B er in keiner Weise eine „ Schiebung " mit den Brüder »

? Bmenthal inszenirt habe , seine Forderung an dieselben wohl
.■gründet gewesen sei und er 6000 M. baar gezahlt habe , um
l »en Gläubiger abzulösen , die Summe von 4000 M. aber dazu

sollte , um die Akkordzahlung von 20 pCt . zu leisten . Ter
«ertheidiger Rechtsanwalt Bieber halte nach dieser Richtung

«inen Entlastungsbeweis angetreten . Zu den vernomnienen
Zeugen gehörten diesmal auch die Brüder Max und Nathan
bfitmentHal. " " lche ihre Strafe im Zuchlhause zu Rawitsch ver -
. »Ben und hierher transportirt waren . Dieselben blieben dabei ,

il»!w!.en des GcrichtSsaales die Fäuste gegen denselben ballten
vorwarfen , daß er sie unglücklich gemacht habe .

. �ie Geschworenen verneinten die Anstiftung , bejahten da -
» gen die Schuldfrage der Beihilfe zum betrüguchen Bankerott .

" Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus , der Ver -
Mviaer i »»- n»s�„n- >alt Bieber empfahl dagegen , nur auf eine

erkennen . Der Gerichtshof erkannte auf
� . . ' Sir. Rechtsanwalt Bieber empfahl dagegen , nur auf eine

S 9?,"bnißstrase zu erkennen . Der Gerichtshof erkannte auf
Mo nate Gefängniß und verfügte die vorläufige Haft -

""lassung des Angeklagten .

Ei « Bau -

slib m 0,e - »erunrietung geneym .
Sn tf Hamann dann seinen Kunden zu
JK . gen mit großem Geschick. Des !
n.. **8 tDenmor mto hov fnrhprtp

Betrügerpaar , welches hauptsächlich den
». " " benen gefährlich gewesen ist , stand gestern in der Person des

wei? Gduard Wily . Hamann und des ehemaligen Bürger -
o' N° rs . Karl Alexancer Oeburg vor der I . Strafkammer des

n. � stirichtS I . Beide Angeklagte sind bejahrte Leute , die mit

Nia� ��' ben Haaren einen Vertrauen erweckenden Eindruck

br »* ' �sbe haben schon mehrfach in ihrem Vorleben Schiff -
Bii? etI ' tten ' Der Angeklagte Oeburg ist bis zum Jahre l8 « S

dan ' �t� in einer kleinen österreichischen Stadt gewesen ,
a ? ? wurde er wegen verschiedener Verbrechen im Amte zu einer

H ? chausstrafe verurtheilt , die aber im Wege der Gnade in eine

litnt �ß�rafe umgewandelt wurde . Im vorigen Sommer

ein ? � i>ie beiden „ Herren " kennen . Sie befanden sich in

%irn n) cn ' 9 günstigen Lage , Hamann hatte sich ein kleines

oeftT
� Lemiethet , Oeburg hatte nur eine Schlafstelle inn » und

>J B nur einen höchst abgetragenen Anzug . Sie verbanden sich
s ' n gemeinsamen Handeln . Die Art ihrer Thätigkeit wurde

Kam
l einet sechsstündigen Verhandlung . Zunächst ließ

�wann seinem Mitangeklagten einen neuen Anzug anfertigen .
m tagte bei einem Schneider für den neuen Kunden , der eine

hau beziehe , gut . Der Lieferant hat nie einen Pfennig er -

e»r . ,5,omoml suchte sodann solche Leute auf , welche ihre

Höcht verkaufen wollten . Er gab an , daß er einen

n) ur Zahlungsfähigen Käufer an der Hand habe , einen früheren

he »* tmeifret , der sich in Berlin niederlassen ivolle . Dem Haus -
tJ ' kam die Vermittelung genehm . Wenige Stunden später

und dreser spielte den
Scheines wegen bot er

ttohi n) eni9et ' wie der Käufer forderte . Mit dem Hausbeützer
� rhövel kam es schon bei der ersten Verhandlung zum Abschluß .

kaufte das Haus für 67 000 M. und versprach , in den

Sia fc1? a9en kine bedeutende Anzahlung leisten zu wollen . Als
dafür , daß er seiner Verpflichtung auch nachkommen

Htm Unterlegte Oeburg sofort elnen von ihm ausgestellten

kam �kjeplirten Wechsel über 6000 M. Am folgenden Tage

von . �» wann zu Kiekhöoel und bat um ein Darlehn

lar Untcr Hinweis aus die ihm zustehende und demnächst
!g. . ilzahlung gelangende Provision von einem Prozent für die

z> "" itelung des Hausverkaufs . Kiekhövel ließ sich überreden .

»»ch . �klagte Oeburg ließ sich nicht wieder blicken und war

ÄiHv "icht zu ermitteln . Anstatt dessen kam von Hamann ein

6oii r ?n �iekhövel , in welchem der Erster « mittheilte , daß er

kein v�urg arg hintergangen worden sei . Derselbe habe gar
wer » �wögen und aus dem Hauskaufe könne nichts

Hamann hatte bei dem „ Geschäft " ein Darlehn

Eelh
500 Mark erhalten , an eine Zurückgabe des

svll . r.. ist vorläufig nicht zu denken . Derartige Scheinkäufe

des fl, Angeklagten mehrfach gemacht haben . Auf das Konto

fäll» ßeklagleu Hamann fallen außerdem noch sieben Betrugs -
sz sij ,

von ihm allein begangen sein sollen . Hierbei handelte

denno " " ' die Besorgung von Hypotheken und um Diskontirung
» Mt t�chseln , zu welchen Geschäften der Angeklagte seine Ver -

vifinn ® angeboten hatte , um sich dann Vorschüsse auf die Pro -
WsL&�en 5 " lassen . In keinem Falle ist es ihm gelungen , ein

bvmn abzuschließen und wurde Seitens der Anklage ange -
$111, ' Hamann auch keine Schritte im Interesse seiner

sch ' �"Lgeber gelhan , nachdem er den Provisionsvor -
„ o * «halten . — Gegen Oeburg lag noch eine Unterschlagung
tu prSi1*11 « geständig war . Er hatte sich als Winkelkonsulent

� Fähren versucht und dabei einen Betrag von 10 Mark , die
. . . . fmj vvi

Staatsanwalt beantragte gegen Hamann drei Jahre
w J�onate Gefängniß und 3jährigen Ehrverlust ,®igen

elnen Auftraggeber eingezogen , für sich verbraucht .
■r Staats

- ■ ■

Mona

Ulm 1 . Pebutg 2 Jahre " Zuchthaus ) 600 M. Geldstrafe
jährigen Ehrverlust .

S. ,�as Urtd » » �1
l " S N i ß

\S ci h x - —

"«lust .

Urtheil lautete gegen Hamann auf zwei Jahre
und 3jährigen Ehrverlust , gegen Oeburg auf

3 Monate Gefängniß und dreijährigen Ehr -

Kuchdruckcr - Kemegung .
bas � Hauptblatt der sogenannte » Christlich - Tozialen ,
strei »? köcker ' sche „ Volk " , erscheint infolge des Buchdrucker -

vets� ketzt nur im Umfange von 2 Seiten . Die Geschäftsleitung
W�ttcht vom Montag ab das ' Blatt wieder im früheren Um -

kkiei». «scheinen zu lassen . Auf neues Personal , das Prima -

et l// . äzen hätte , scheint Stöcker aber selber nicht zu hoffen , denn

»rb-i? � » Volk " an die Korrespondenten und sonstigen Mit -

bei, «. « die „ dringende Bitte " richten , die Manuskripte recht

Sw » . zu schreiben , da das neue Personal „sich erst an die

feji. ' . ' christ gewöhnen " müsse . Ein Buchdrucker , welcher in

sot , . Verufe firm ist , muß jedes Manuskript so -

ckt>>, . ?chtig lesen können . Uebrigens stellt sich die ganze

ho , ' ch- sozmle Partei dadurch , daß das Arbeiterpersonal ihres

Es ist freilich nichts Neues , daß in Sachen der Vernachlässigung
positiver Arbeiterwohlsahrt Stöcker und Eugen Richter Arm in
Arm den Spott der Arbeiterschaft herausfordern .

In Danzig haben die Buchdrnckereibesiher die Gehilfen -
forderungen bewilligt — „theilweise " , behauptet der Telegraph .

Das Leipziger GeiverkschaftSkartell beschloß die Unter -

stützung der Buchdrucker - Bewegung .

JDctTmmuIuuflc « .
Die Töpfer Berlins und Umgegend waren am 4. d. M.

abermals versammelt , um den Bericht der Kommission über die

Lage des Streiks entgegenzunehmen . Namens dieser erstattete
Kollege Thieme folgenden Bericht : Im ganzen haben
373 Kollegen wegen Nichtbewilligung der Forderungen die Arbeit
niedergelegt und haben sich als Streikende bei der Kommission
gemeldet . Von diesen waren 231 verheirathet mit 448 Kindern ,
und 139 nnverheirathet . In der ersten Woche konnten 123 Kollegen
die verlassene Arbeit wieder aufnehmen oder wurden anderweitig
in Arbeit gebracht . Demgemäß blieben in der ersten Woche zu
unterstützen 198 Kollegen mit 264 Kindern . Diese erhielten
3188 M. In der zweiten Woche konnten 116 Kollegen wieder in
' Arbeil treten . Es blieben zu unterstützen 57 Kollegen mit
61 Kindern . Diese erhielten 808,S0 M. 8 Kollegen haben auf
Unterstützung verzichtet . Die Gesammtsumme der gezahlten Unter -
stützungen beträgt demnach 3996,S0 M. Es sind alle Streikende
in Arbeit gestellt , doch sind noch offene Stellen vorhanden , die
indessen nicht besetzt werden konnten , da weder Streikende
noch Arbeitelose vorhanden waren . Dem Beschlüsse , daß die
arbeitenden Kollegen 10 pCt . ihres Arbeitsverdienstes zur Unter -
stützung der Streikenden abzuführen hatten , kamen in der
ersten Woche 2SS Kollegen , in der zweiten Woche 654 Kollegen
nach . Es gingen ein in der ersten Woche 892 M. , in der
zweiten Woche 1800 M. Im Ganzen kamen dem Beschlüsse nach
747 Kollegen . Diese Zahl bildet , wie Kollege Thieme anführte ,
nur einen Bruchtheil d- r Zahl der arbeitenden Kollegen und
hoffte derselbe , daß die Fehlenden ihrer Pflicht noch nachträglich
nachkommen werden . Es ist ihnen Zeil gelassen bis zum 14. d. M.
einschließlich und werden Gelder entgegengenommen bei Wernau ,
Rosenstraße 30 . Wenn auch in diesem Jahre wieder ein Theil
der Kollegen der Bewegung sich fern gehalten hat , so konstatirte
Kollege Thieme jedoch , daß der Verlauf der Bewegung im
Großen und Ganzen ein befriedigender sei , trotzdem derselben in
diesem Jahre größere Schwierigkeiten entgegenstanden als bisher .
Die Bauherren nahmen in den meisten Fällen Vernunft an und
auch die Betheiligung der Kollegen war in diesem Jahre eine

größere . Wen » auch es nicht überall nach Wunsch der Kollegen
gegangen sein sollte , so habe die Kommission doch nach bestem
Wissen und Geivissen ihre Schuldigkeit gethan . Die Kommission
beantragte auf Grund dessen folgende Resolution :

„ Die heute am 4. November 1391 tagende öffentliche Ver

sammlung der Töpfer Berlins und Umgegend ersieht ans dem
Kommissionsberichte über den Ausgang unseres diesjährigen
Fensternreiks , daß derselbe wider Erwarten für uns günstig aus -
gefallen ist , ferner , daß zu diesem günstigen Resultate wohl nicht
wenig das gemeinsame Vorgehen der Töpfer und Stnckateure
beigetragen hat und es wohl nur diesem gemeinsamen Vorgehen
zu verdanken ist , daß in diesem Jahre die Betheiligung unserer
Kollegen eine ungewöhnlich große ivar . Da serner aus diesem
Berichte zu ersehen ist , daß keine streikenden Kollegen mehr am
Platze sind , im Gegentheil noch Einzelne auf Bauten mit ver -

§
lasten Fenstern untergebracht werden können , erklärt die heutige
ffcntliche Versammlung den diesjährigen Fensterstreik für beendet

und erivartet von jedem einzelnen Kollegen , daß er dazu bei -
trage , daß auch fernerhin unsere diesbezüglichen Beschlüsse auf ,
recht erhalten werden . "

Diese Resolution fand einstimmige Annahme
Hierauf wählte die Versammlung die Kall . Erbe , Meineke
und L a r s o n zu Revisoren .

Im Anschlüsse hieran referirte Herr Keßler in bereits
früher skizzirter Weise über die schädlichen Einwirkungen der
offenen Koaksfeuer . Die Versammlung erklärte sich mit dem ge-
machten Vorschlage einverstanden , daß der Ausführungsausschuß
des Baukartells das Erforderliche veranlassen soll , um das er -
forderliche Material zu sammeln . Die Versamnilung beschloß
nach längerer Debatte einstimmig folgende Resolution :

„ Die heutige öffentliche Versammlung der Töpfer Berlins
und Umgegend beschließt : Es ist mit allen Krätten dahin zu
wirken , daß ein Verbot der offenen , die Gesundheit der Arbeiter
schwer schädigenden Koaksfeuer von Seiten der Polizei erlassen
wird . Jeder Kollege verpnichtet sich , wenn er im Stande ist ,
nachweisen zu können , daß Unfälle oder Krankheite » durch Kohlen -
gas - Vergiftung auf dem Bau , wo er arbeitet , vorgekommen sind
oder vorkommen , diese Vorfälle sofort der Polizei zu melden ,
resp . Veranlassung zu dieser Meldung zu geben , auch gleichzeitig
den Vorstand der Krankenkasse , in welcher der Verunglückte ver -
sichert ist , hiervon in Kennlniß zu setzen . Dadurch wird dem Vev

langen nachgekommen , welches der Polizeipräsident in seinem
Antworsschreiben an den Ausschuß des Berliner Bau - Arbeiler -
Kartells gestellt hat .

In einen Streik zur Beseitigung der offenen Koaksfeuer in

diesem Jahre zu treten , lehnt die Versammlung ab , um erst noch
Zeit zu gewinnen , genügend Material zu sammeln und dann das

Vorgehen des Polizeipräsidiums abzuwarten , da sie der Meinung
ist , daß. da doch schon ein Verbot besteht , welches das Arbeiten
in gesundheitsschädlichen Räumen verbietet , aucy die Neubauten ,
in denen die offenen Koaksieuer noch vorhanden sind , unter dieses
Verbot gestellt werden müßte «. Jeder Töpfer verpflichtet sich
aber mit Hilfe anderer Gewerksgenossen , wo noch einsichtsvolle
Bauherren sind , diese zu veranlassen , unserem gerechten Wunsche
jetzt schon nachzukommen . "

Die Putzerfrage , welche in der vorhergehenden Versammlung
bereits gestreift worden war und die eine Polemik im „ Vorwärts '
veranlaßt hatte , gab nochmals Veranlassung zu scharfen Aus

einandersetzungen zwischen Töpfern und Stuckateuren und den
der Versammlung benvohnenoen Putzern . Herr Neu mann

( Putzer ) stellte zwar nicht in Abrede , daß berechtigter Grund zur
Klage vorhanden sei , ersuchte aber , die 500 organisirten Putzer
von 2 —3000 nicht hierfür verantwortlich zu machen . ' Andere den

Putzern gemachte Vorwürfe , wie Mangel an Solidarität , ihre
Nichlbetheiligniig am Bauarbeiter - Kartell ii . A. wies er entschieden
zurück . Die ' Versammlung ivünschte dessenungeachtet , daß die

Putzer in Zukunft sich mehr solidarisch als bisher mit den übrigen
Baugenossen erweisen mögen .

Die regelmäßige Ausgabe der Marken für freiwillige Bei -

träge zum Generalfonds erfolgt wieder vom Sonnabend , den
7. November , ad im Berkchrslokale bei Wernau , Rosenstr . 30 .

Eine Kommunalwiihler - Bersammlung für den 26 . B e-
z i r k tagte am 4. November im Restaurant Königsbank . Der
Kandidat des Bezirks , Kaufmann Wilhelm Sa bor , hielt
zunächst eine längere Ansprache , in welcher er die bekannten

Gründe , die uns zur Betheiligung an die Stadlverordnelen -
wählen veranlassen , klarlegte und sodann seine Stellung z» den

einzelnen im rolhen Hause zur Verhandlung kommenden Gegen -
stände präzisirte . Ganz besonders geißelte Rebner den Sub -
hastations - und Submissionsschwindel , wofür er den lebhasten
Beifall der Anwesenden erntete .

Hierauf wies Fritz Zu beil darauf hin , daß die 4L Sitze
der dritten Abtheilung im rothen Hause eigentlich unserer Partei
zukommen . Tann schilderte Redner die Angst , welche die frei -
sinnige Partei vor der Sozialdemokratie hat , und unterzog
im weiteren Verlauf seiner Ausführungen , oft von Beifall unter -
brochen , die Nothstandedebatle einer scharfen Kritik . Speziell

beleuchtete er die von der betreffenden Kommission gepflogene »

Verhandlungen , und erklärte , daß es wohl möglich sei , große
Bauten zu unternehmen , um den Arbeitslosen Beschäftigung zu
gewähren . Der Referent besprach dann noch die übrigen be-

kannten Forderungen und schloß mit einem Appell an die An »

wesenden , lebhaft in die Wahlagitation einzutreten .
Nach kurzer Debatte , in welcher sich Gegner nicht zum Wort

meldeten , gelangte folgende Resolution zur einstimmigen An -

nähme :
„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen

des Referenten einverstanden und ist von den Mißständen inner¬

halb der Stadtverordneten - Versammlung vollständig überführt .
Sie ist ferner der Meinung , daß von der jetzigen Majorität der

Stadtverwaltung auch nicht das Geringste zu erwarten ist , und

beschließt deshalb , am 17. November ihre Stimmen dem Kandi «
baten der Sozialdemokratie , Kaufmann Wilhelm Sabor ,

zu geben . "
Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie wurde die Ver «

sammlung geschlossen .

Eine öffentliche Kommunalwähler - Versammlung für
den 32 . Bezirk fand am 4. November in Lehmann ' s Salon
statt . Der Referent B o r g m a n n sprach unter reichem Beifall
über die bevorstehenden Kommunalwahlen . Er wies auf die hohe

Bedeutung hin , die , abgesehen von allen Meimmgsdifferenzen die

bevorstehenden Kommnnalwahlen haben . Die Legislaturperiode
des Reichstags sei verlängert und damit der Arbeiterschaft eine

Gelegenheit zu wirksamer Entfaltung ihrer Agitation beschnitten
worden . Demgegenüber müsse jede andere Gelegenheit zur
Propaganda wahrgenommen werden . Die prinzipielle Gegner -
schaft einzelner Genossen gegen die Stadtverordneten - Wahlen
überhaupt sei verschwunden und einig und mit ganzer Kraft solle
nian nun allcnthallen in dieselben eintreten . Auch diese Wahl
bilde einen Klassenkampf in aller Form . Redner ging dann auf
die von den Arbeitervertretern im Rothen Hause zu stellenden

Forderungen ein und mahnte zu festem Zusammenhalt der Partei -
genossen .

Im Sinne des Referenten sprachen noch die Parteigenossen
Kandidat Scholz und Hundt , worauf folgende Resolution
einstimmige Annahme fand :

„ Die Versammlung erklärt sich mit dem Referenten ein -

verstanden . Sie verspricht , mit allen Kräften für den Kandidaten
des 82 . Kreises , Genossen Scholz , einzutreten . "

Mit dreifachem Hoch auf die Arbeiterbewegung schloß die

harmonisch verlaufene Versammlung .

In einer gut besuchten Kommunalwähler - Versamm «
lnng für den 40 . Bezirk , welche am 3. November in der

Arend ' schen Brauerei stattfand , referirte Reichstags - Avgeordneter
Paul Singer über die bevorstehenden Stadtverordneten -
wählen . Redner erinnerte u. A. an den glänzenden Sieg , welchen
die Sozialdemokratie am 20 . Februar 1890 in diesem Wahlkreise
erfochten hat und forderte die Parteigenossen auf , am

Tage der Stadtverordnetenwahl ebenso einmüthig wie damals

Protest zu erheben gegen das unbefriedigende Regiment
der bürgerlichen Gesellschaft . In der Diskusston sprach
M e tz n e r. Nachdem Singer in , Schlußwort die Anwesenden
energisch aufgefordert hatte , am Wahltage dem Parteigenossen
M e tz n e r als dem geeignetsten Kandidaten ihre Stiinmen zu
geben und für dessen Wahl thatkräftigst einzutreten , ging die

imposante Versammlung mit einem donnernden Hoch aus die

internationale Sozialdemokratie auseinander .

Tie Versammlung der Buchdrucker , Buchdruckerei -
Hilfsarbeiter und » Arbeiterinnen , welche am 5. d. Mts .

( gestern ) im Saal der Brauerei Friedrichshain tagte , war von
über 4000 Personen besucht . Vor Eröffnung der Versammlung
gelangte das vom Vorstande des Vereins Berliner Buchdrucker
und Schriftgießer herausgegebene Flugblatt zur Vertheilung .
Wegen Ueberfüllung wurde das Lokal polizeilich gesperrt . Den

Bericht über die Ausführung des Kündigungsbeschlusses erstattete
Herr Besteck . Derselbe konstatirte , daß den » Beschluß in

glänzender Weise nachgekommen worden sei . 933 Buchdrucker ,
166 Hilfsarbeiterinnen und 42 Hilfsarbeiter haben ihr kündigungs -
loses Arbeilsverhällniß gelöst . Bewilligt sind in 53 Druckereien
die Forderungen 913 Kollegen . Unter großer Heiterkeit der Ver -

sammelten erörterte der Referent die Verhandlungen lind

Beschlüsse der letzten Prinzipalsversammlung , die diversen

„ Preßstimmen " über die Buchdrnckerbewegung , die „ Angst -
Produkte verzweifelter Herzen, " das bereits mitgetheilte
„streng vertrauliche Schreiben " und geißelte die Thatsache , daß
das große Publikum alle Lügen und alle „Zeitungs - Streiknummern "
geduldig hinnehmen , nur , weil die Arbeiter zu ihrem Rechte
kommen wollen . Wie theuer den Prinzipalen die Nothhelfer
werden , sei aus einem „ vertraulichen Schreiben " des Herrn
Büxenstein ersichtlich , nach welchem 30 Mann , die aus Wien im -

portirt werden , bereits 3000 M. verbraucht haben . Eine Re -

solution zu fassen , hielt Referent für überflüssig , da die Arbeits -

Verhältnisse soweit gekündigt seien , daß am 7. d. M. Jeder gehen
kann auf so lange , bis die „ Lohnherren " wieder rufen . Diese

haben die Hand zurückgewiesen , sie müssen kommen , nicht die

Gehilfen . ( Großer Beifall . ) Redner sprach die Erwartung aus ,

daß Alle nach wie vor fest zusammenstehen werden , um der groß -

artigen Bewegung zum Siege zu verhelfen . Lange werde die

Arbeilsrnhe nicht dauern . ( Beifall . ) Herr D ö b l i n beleuchtete

ebensalls in längeren Ausführungen die Bewegung in ihren Einzel¬

heiten und konstatirte , daß dieselbe besonders in der Provinz bereits

die besten Früchte gezeitigt und ermunternd gewirkt und der Verein

über 1000 neue Mitglieder gewonnen habe . Die Situation in

Deutschland sei die günstigste . Auch er ersuchte , von einer Re -

solution Abstand zu nehmen , vielmehr gemeinsam und mit Aus -

dauer zu handeln . ( Bravo . ) Herr Philipp Schm itt richtete
begeisternde Worte an die Versammlung , ersuchte , die Bahnhöfe

zu melden und die Bewegung in keiner Weise zu schädigen . Er

theill mit , daß die Firmen , ivelche bewilligt haben , bekannt ge -
macht werben würden , damit das Publikum weiß , wo es seine
Druckarbeiten anfertigen lassen solle , und schloß mit der Per -
sichernng , daß der Neunstundenlag sicher errungen werden würde .

( Großer Beifall . ) Nach einem Schlußworte des Herrn B e st e ck

erklärte Herr Marwitz die Solidarität der Buchbinder , entgegen
anderen Zeitungsnotizen , worauf die Versammlung nach einem

dreifachen brausenden Hoch auf den Neunstundentag aus -

einanderging .

ßrnaeurc , Ziseleur « und v«> >»andte K«r >rk »s »n»ss «» Kerltns NN»
zlme - griid . £ ossiiilliche Versammlung am Dienstag , den >c>. November ,
Abends 8� Uhr . t»l Lolale des Herrn Bachmann , TreSdenerstr . «s ( grober
Saal ) . Tagesordnung ! l. Bericht der tu der letzte » östenlltche » Versammlung
geivohlien Kommission zur Vorderalhung der Kongreß Augilegsichellen .
, . Diskussion und Wahl der Delegirlen . ». Wahl etnes BerlrauenSmanneS .
1. Verschiedenes .

Zentral - jt ranken - » nd Sterdekass » der deutschen Utagenbauer
Kerlt » 1 und Lriedrichaber » Arritn . Mttglteder - Versammtung . Freitag ,
den ». Nooember , Abend « Uhr, Im Lolale de « Herrn Karl Schüler ,
Memclerstr . 29.

(Ott- und Ulettprenße ». Oesscntliche Versammlung . Sonntag , den
8. November , Abends 7 Utzl, bel Joel . Andreaüstr . 2>.

Achtung , Lriedrich »b«rg und Umgegend ! Allgcmeiurr Arbeite¬
rinnen - Nerri » ( Liliale Friedrichsberg ) . Große Versammlung . Sonn -
abend , den 7. November , AbendS efz Uhr, tm Lokale des Herrn Spitzig ,
Frankfurter Alles .

�»se - und ZisKutirKtnb » . Frelkag . „ Karl Marl " , Abend « » Uhr ,
bei Grube , Mariendvrserstr . 10. Gaste haben Zutritt . — „ Westen " , Abend «
m Uhr bei Böhlaud , Bülowstr . 82. Gaste , durch Mitglieder etugeführl , haben
Zutritt .

Arbciter - KängerbundKertin « und Umgegend . Freitag . Uebung «-
stunde Abends 9 Uhr. Aufnahme von Mitaliedern . „ Kaiser ' scher
Männerchor " , Schönhauser Allee 28 bei Knhlmey . — Arbeiter - Gesang¬
verein „ Nord " , Brunnenslr . »8 bei Gnad! . — Gelangverew „ Vorwärts 1
S. O. Adaldertstraße 21 bei Roll . — Gesangverein „ Lorbeerkranz " , Weln -
siraße II bei Feind . — „ K u Nl Iii e i ' scher Gesangverein " . Ettsabeih -
siraße II bei Rülh . — „ Ka c Iha US ' sch er " Gesangverem , Jeden Freiläg
Abend 9 Uhr, Lichlenbergerstraße 21 bei Heise. — „ Buchbinder -
Männerchor " Berlin «, Alte Jakobstraß « 75 bei Feuerstein . —
G. sangveretn „ M a >g l ö a ch e n", Hochstraße 22a , bei Witte . — Gesang -
verein „ G e miilh U ch l e tl " (Putzer ) , Seydelstraße Nr. So. — Sesangverein

Jugendlreuden " , Bergstraße «« dch Keller . — Gesangverein „ I r t «" ,



»Spnickerstr . , - ?» bei Küster . - S. sangvereln « l l « g « a". N«Icheub «rg «r -
st . abe ig , bei Pätzold . - Eesannversin . . Hossuung , Svlebn «»-
bcrg , Friedrich Karlftrabe s«. — GesangFerein „ L y r a S , Eharlolienvurg ,
Rosineusirabe z bei (Srifcijoro . — Gesanqvtrein „3"o t) a n n' i ", Rlidersdorfer -
slratz - «s, «efellschaflShauS Ostend . - Gesangverein . �iberle " , Wrangel -stvabe 84, d. Ulvrich . — Gesangverein „ Palme " in Velten , bei Schröder . —
G- saiiever - i » „ B l a u e S ch I e t s e " in Pankow . Mühlenstr/ - 4, bei Eiöhr . -
Gesangverein „ « o r w a r t s " o ( Gem. Thor ) . Nieder�Schönweidc . b. Siebenbaum .

�! >, »d der aesriiigc » Arbeiterorreinr Kerlin » und Ziingegend .
Freitag : Verein „ Grüne Tanne " 9 Uhr bei Teßner . MarkuZstr . 9. —
Verein „ Waldcbgrün " . Sonntag , den 9. November : Tamenabend .
Montag um 9 Uhr Sitzung mit Damen , Langestr . 199 bei Nebelin . Gästewillkonimen . Mitglieder erwünscht .

vrsang - , Turn - und gesellig « Kerei »». Berliner Tnrngenossen -s ch a f t , 9. M. - Rbth . Jede » Dienstag und Freitag 9 —10 Uhr, Blumenstr . 63a.— „At ännerchor Waldesrauschen " , Marlgrasenstr . 9? bei Weigt . —
Mäuner - Eesang - Verei » „ u n i o n" Abends 9 Uhr , in der Berliner Bock-
Brauerei . — Musildilettanten - Aerein . . C l o cle " 9 —Ii , Uebuugsstunde . Neue
Milgltrder werde » aufgenommen . — Gesangverein „ Libertce " . Bei Ulrich ,
Wrangclftr . St. Stimmbefähtgte Eenosse » werden gewünscht . — Tambour -
verein „ Wirbel " , Scllerstr . z, bei Neumann . Aufnahme geschulter Mit -
gliedcr vom 17. Lebensjahr an. Uebungsslunden Dienstag und Freitag vona bis Ivt Uhr.

Mnsik- Dilettantenvereln „ Staccato " Dirigent A. Lepke. Freitag ,Zlb . ndS jj9 Uhr, Stromstraste 29, bei Heryog , Uebuugsstunde . Zluf -
nähme neuer Milglieder . Erscheine » sämmtlicher Mitglieder nothwendig . —
Tambourvercin „ Borussia " , ehem. Alse ». Uebnngsstunde jeden Dienstag' ' v « , , . V» , vs/viit. -nitre . nwuuely | iuuuk, Ltvt »und Freitag nn Restaurant Feldhahn , Weidenwea Nr. 12. — Vergnügungs -verein „ Glück aus " , Abends 8# Uh , Sitzung bei Möwcs , Fichte -skvnii» 90 OistM* s.»,. O- �,, rr, c _ _ _ . . . . . .. . <t\ _ _ _.... " . . . °slraste 99. Nach der Sitzung Tanz . Gäste willkommen . — Vergnügungs -
SJ " " " E u V h r o sy n e" . Sitzung mit Damen Abends 9 Uhr im Restaurant
Wohllebe , Alexandrinenstr . II ». Stach der Sitzung Tanz . Gäste willkommen . —
Geselliger Berei » „ I m »i c r g r ü » " Abends 9 Uhr, im Restaurant Heintcke ,
Oranieuslr . 36. — gtauchllub „ W e i ch s e I b l al t ", Abends 9 Uhr , Skalttzer -
strabe um , bei Wicherl . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —
Rauchtlub „ Ohne Zwang " , Abends 9' j Uhr , bei W. Spaeth ,
Weinstraste es. — Rauchklub „ Rothe N e l k e". Jeden Freirag Abends
i9 Uhr bei F. Steuer , Weinstr . 92. Gälte durch Mitglieder eingeführt haben
Zuliitt . — Rauchklub „lS c m n t hl t ch k e t t " tagt alle Freilag Abend um
« Uhr bei O. Schröder , Reicheuberoerstrabe Nr. 2«. Mitglieder werden auf - .
genommen . — Prival - ThcnlergeieUschasl „ A u g u st a Viktoria " heute Abend i
v Uhr : Sitzung Perlebergerstrasie 13. Aufnahme ns »er Mitglieder . — EkatNuv
„ Tournee " , Abends 9jj Uhr, beim Genosse » Karl Ullrich , Wrangelsiraste s«.
Gäste , durch Milglieder eingeführt , willlommen . — Pfcifenklnb „ Angra
P c q u e n a" , Sitzung SlbendS Iv Uijr , vteus Hochstr . 63, bei Berga ! . Gäste
willkommen . — Paul N i cke l' s ch e r Mu s l kv e r e in „ Nllegro " jeden
Eonnabend bei W. Vogel , Sorauerstr . 13. Aufnahme von Mitgliedern .

Zvermisrfrkes .
Silesia zu

eingestürzt ,
Schweidni� . Im Fabriketablissement

S a a r a u ist eine Chlorkalk - Kainmer
2 Arbeiter sind schwer , 2 leicht verletzt .

Die Rettungsstation Swinemünde telegraphirt : Am
4. November , Nachts 11 Uhr , von der auf dem Westergrund ge -
strandeten norwegischen Jacht „Perthina " , Kapitän Paulsen , mit

Heringen von Lybster nach Stettin best ! min t, vier Personen unter

sehr schwierigen Umständen durch das Lootsen - Rettungsboot ge -
rettet . Nordoststurm mit schweren Hagelböen .

Danzig . Die H o l z s ch n e i d e m ü h l e von K r ü g e r ist
völlig abgebrannt .

Meisten . Ungeheuere Aufregung verursachte hier die

Verhaftung des K a ssi r er s Fi s ch er vom Kreditvereiii .
Es wird diesem Reichstreuen die Unterschlagung von 270 00V M.

zur Last gelegt .

In Rnstland sollen nach der „ Daily News " , um der

Sungersnoth „ entgegen " zu arbeiten , die Rationen der
efangenen erheblich beschnitten werden . Man hofft

dadurch allein in den Monaten November und Dezember
800 0<X> Rubel zu ersparen . Noch mehr würde man profitiren ,
wenn man die Gefangenen direkt verhungern ließe . Vielleicht
kommt noch irgend ein russisches Staatsmannsgenie auf diese
Idee .

London . Aus Butha City ( Montana ) wird der folgende
Unglücksfall gemeldet . In der A n a c o n d a - M i n e stürzte
ein Förderkorb , in welchem sich 19 Arbeiter befanden , in -
folge Bruchs eines Taues in die Tiefe . Der Korb siel mit
fürchterlicher Gewalt auf die unten im Schacht zur Hinauf -
beförderung wartenden Arbeiter . 17 derselben wurden zu einer
unkenntlichen Masse zerquetscht ; 2 wurden lebend herausgezogen ;
doch sind sie so übel zugerichtet , daß ihr Wiederaufkommen als
ausgeschlossen betrachtet werden muß .

vepefls » e » r .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Paris , s . November . Die Kohlenarbeiter
Esearpelles haben eine Versammlung abgehalten

im Bassin vo«

in welcher l»!

ihre Absicht kundgaben , sich der Bewegung im Departement
- - - - ' • '

Versammlung .
>«

dies!-'
de Calais anzuschließen . Sonntag wird eine

Roost - Warendin abgehalten werden . Wenn die Arbeiter

Theils des Kohlenbezirks mit denen von Doriguies im EinvM

nehmen sein werden , wird eine Abstimmung für oder gegen
W

allgemeinen Ausstand erfolgen , wie schon vorher im Departeine »'
Pas de Calais . Das Resultat der Abstimmung soll in der 0' '

neralversammlung vom 15. November bekannt gegeben werden .

VviefTmlsett dev Vednltkitnr
Bei Anfragen bitten wir die Abonnemenls - Ouittung beizufügen .

Aulworl wird nichl erlheilr
Briests

E . K. In diesem Gewerbe wird Frühstücks - und Vesp�'

pause von Alters her zur Arbeitszeit gerechnet , was auch

richtig ist . Beim bisherigen Zchnstundentage war jede dies "

Pausen mit Ve Stunde , beide zusammen also mit Vs Stunde

messen . Beim Neunstundentage würde die Sache dieselbe se�
abgesehen von einem etwaigen Kompromiß . Bei sogen . engliM
Arbeitszeit würde die Mittagspause vermuthlich Va Stunde a'

tragen und dafür das Vesper wegfallen — vorausgesetzt , daß wä»

die Mittagspause in die Arbeitszeit einrechnen würde .

Wk . L. hat über Sie nie Solches gesagt — im GW *

theil , — er ist verschiedentlich für Sie eingetreten . Es muß

Mißverständniß vorliegen .
I . K. ic . Ein Schiedsgericht und eine vom Partei �

niedergesetzte Untersuchnngskommission , das ist zweie»' "
Uebrigcns haben wir es keineswegs gebilligt , daß im fraglich�
Fall das Schiedsgericht nicht angenoinmen ward .

Mtuni Buchdruckerl
Die von den Buchdruckern zur Vertheilung gelangenden Flugblätter sind

in folgenden Lokalen um 9 Uhr abzuholen :

Für den Norden i
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Gnadt , Brunnenftr . 38 .
Kunze , Pflugstr . 7.
Walentowoliy , Perlebergcrstr . 12 .

Für den Süd > west « n »
Grube , Marieudorferstr . 10.

| Ilhlmamt , Schönebergerstr . 23 ,

�ilschrr , BetleaUianceplatz 6.
Blücherstr . 34 .

Für den Sitdosiem
Vstster , Eisenbahnstr . 35 .
Zubcil , Naunynstr . 86 .
Förster , Kottbuser Platz ( Alte Linde ) .

Die Kollegen werden ersucht , sich Nachmittags von 4 Ubr ab wieder in
Eratweil ' s Bierhallen zu melden , um über die Verbreitung in den weiteren
Stadtthcilen Näheres zu erfahren . Um möglichst zahlreiche Betheiligung an
der Verbreitung wird dringend gebeten .
128/14 ver Vorstand .

LesekS & sb
Sonntag , de » 8 . d . » L . Abendo 6 | Iljr . tut gr . Kaalr der Berliner

Kochbrauerei ( Trinprlhoferberg ) :

Versammlung für Männer und Frauen .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Fiebig ( Lehrer au der Arbeiter - Bildungsschule )
über Glauben und Wissen " . Nachdem : Gesellige Aluterhaltung u . Tan ? .
402/7 5Wr Giuberufer .

8¥laiei < und Anstreichen !
Geffentliche

präzise 7>/a Uhr , bei

Inserat .

Versammlung am Montag , v . Zlovember , Abends
iZeyrr , Alte Jallobstrastr 8S . Näheres im Sonntags -

s222/2j Der Dertraurnomann .

Berliner Arbeiter - Bibliothek .
Sammluug sozialpolitischer Flugschriften .

Herausgegeben von Max Schippel .
_

fST Iii . Serie . " VI
Soeben erschien Heft 3 :

Die dtutslhe Zlllkttiiihlisirie n ) ihre Edvelltisnirtell .
Ein Beitrag zur Landagitation . Von AAar Schippel .Zeitrag zur Landagitatiou . Von Mar Kchippei

32 Seiten . Preis pro Heft 15 Pf . Wiederverkäusern hoher Rabatt .

Zu beziehen durch die Expedition des „ Vorwärts " , durch alle Kolporteure und
die Expedition der Berliner Arbeiter - Bibliothek , Berlin 80 . , Elisabeth -Ufer 55 .

1. Serie kourpletc�Hest- ) Z. Serie komplett H- ft - )

preis I, — Mark . kreis 1,65 Marlc .

AU « Kestellnugrn , Geldsendungen und eiugeschrirb « » « Krirfe
ndresstre man : Herrn G. Link , Grprdition der Kerlinrr Arbeiter -
KibUothek , Kertin S0 . S6 , Glisabeth - Mer 55 . 1516h

Verlag Ks „Vorivarts " Verliiier Volköbliltt
Kerlin 8V. , Keuth straffe S .

W® " Heft 8
der

I Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' sl
kommt am

Sonnabend , den 7 . Novbi * .
rj von Nachmittags 2 Uhr ab
■ zur Ausgabe ,

j Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

Ost - nndl Westpreußen »
Freunde und Genossen

kaufen am billigsten und reellsten ihre
Stiefel und SciinKe bei

OTTO EWALD ,
14531 . Lindenstr . 87 .

MF " Nur Handarbeit . " WfB

Anfertigung eleganter Stiefel auch für Krüppelfüße
unter Garantie des Gutsitzens .

?. jülL, Schlächtermeister ,
Berlin , Frledrichstr . 245 , 2. Geschäft : Wilhelmstr . 109 - 110 , Ecke Anhaltstr . ,
empfiehlt neben allen Sorten feiner Wnrat - n. Fleischwaaren als Specialität :

Gasseier ohne Knochen äPfd . 75 Ff .
Neue Delicatesse ! pS , Kaiserjagd - Wurst �. " 20 .

Ferner empfehle in vorzüglicher Waare ; Gothaer Cervelatwurst ,
ä Pfd . Mk . 1,10 , Wiener Würstchen , ä Paar 15 Fig . . Braunschweiger Roth -
wnrst , Blasen - Schinken , k Pfd . Mk . 1,30 . sowie mein seit Jahren viel ge¬
kauftes , gelinde gesalzenes Casseler Rippespeer und den wegen seines
milden Geschmacks und leichter Verdaulichkeit bei Magenleidenden sehr
beliebten 1475L

Lachs - Schinken .
jeden Dienstag und Freitag Abend : Fr . Blnt - und Leberwurst .

llna ? Versand auch nach auswärts prompt .
'
4 ,n

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Kind - n . Schmeineschlächterei

Markthalle IX. . Stand Nr . Tö . �Ä* " '

von Zlrlje », Kirschen » pfundweise

sehr billig , offerirt 14811 ,

A. Pechmami ,
Reichenbergerstr . 48 .

Die rühmlichst bekannte

Bettenfabri iki
von R. KIRSCHBERG

| Berlin C. » Spandauerbrücke 1b ,

gegr . 1870 , verkauft streng reell

neue Beitfedeirn ,
vorzügl . füllend , Pfd . 0,50 , 0,75 .
bis zu den allerbesten nur 3 M.

Daunen , [ usöl
prima Halbdaunen 1,10 , 1,50 ;
reine Ganzdaunen 2,60 ( von
diesen Daunen genügen 3 Pfd .
zum grössten Deckbett ) ; allerf ,
Schwanendaunen nur 4,50u . 6,50 .

Kompl . Betten ,
bestehend aus Oberbett , Unter¬
bett , 2 Kopfkissen in guter
Pederfüllung M. 12, 15 , 20 bis
zu den allerfeinsten Braut - u.
Herrschaftsbetten enorm billig .

A" Goldschmidti
NMllvIll Svandauerbrücke 6.

am hiesigen Platze bekanntlich
Bröffte Anoioahl . « Zarantirt

std »er brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
X. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746

Bruchbänder , 10791 .

Gummiivaaren , Leibbinden , Spritzen ,
Suspensorien , Verbandsstoffe , Brillen
und Pince - nez , sowie Artikel aller Art

für Kranke einpsiehlt J . Ch. Pollmann ,
Linien - Straffe 30 . Lieferant für die

vereinigten Hilfs - Krankenkassen . Bei

Bedarf bittet " um gütigen Zuspruch v . »

Schuhe und Stiefel .
Den Genossen von Schöneberg und

Umgegend empfehle ich mein reid,hal -
tiges Lager von Schuhen und Stiefeln
mit Kontrollmarke aus der Deutschen
Schuhfabrik in Erfurt , sowie sämmt¬

liche Holzschuhe . Filzschuhe und Pan -
tinen eigener Fabrik . 12481 .

ßstVVP GSOenstrasse 17 ,
WCyCi , nahe der Potsdamerstraße .

Rollmöpse ,
60 Stck . 1,75 , Bratheringe a Faß 1,75 ,

offerirt H, Mnlher , Liegniyerstr . 7/8 .

Bitte , lesen Sie !
Jeder , der seinen Bedarf an

Willter -Paletots ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken ,
Jackets , Hosen , Westen w. , ferner
Stiefeln , Hüten , Wäsche , Betten , gold .
». silb . Herren - u. Damen - Uhren , Ketten ,
Ringen , Reise - u. Holzkosfern , Wasch -
kesseln , Damen - Mänteln u. Kleidern : c.
billig und gut kaufen will , empfehle
mein bekanntes , sehr reichhaltiges Lager
in Alt und Neu . Kaufe alles auf
Anktione » und Leihämtern , bin daher
im Stande , meine Kunden wirklich
billig und reell zu bedienen . s 14551 .

�. �ergiell,Tlhlleii >erinßr.
Skalih erste . 1S7 .

�r.
1874 .

Bitte , recht genau aus Namen und
Hausnummer zu achten . _

lleberz eugung
macht wahr . Durch bedeutende billige
Einkäufe bin ich im Stande , meine
gut sortirten 14671 ,

Ligarrell und Tabake
zu billigsten Preisen abzugeben . Lager
0 » « . Rivr ' sckor Zlnturwcine
zu Originalpreisen .

� I . . Ferrw Nachflgr . ,
51 . Naunynstr . 51 .

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren .
Ganze Ausstattungen empfiehlt

Moritz Gläser , 1093L

167 . Reichenbergerstr . 167 .

11441

Sophabezägea
Reste in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , fpotibillig .

| Emil Lettvre , Grauienstr . 158 .

Proben franko !

PBatin - Linke
zahlt 90 Pffl . per Gramm , nur Kasse .
2498b Reittilttendorterstr . S3 .

Slinlfr «n| tn. r,,,äa ?9"®, ?2- Andren » Nr . Älk . H. p

Hofen , Knabcnanzüge , Arbeitssachen
Wilh . Fahr , Brunnenstraße 83 e.

Holzmalen , Marmormalen . Unter¬
richt erth . Lozynski , Gitschincrstr . 35 .

Kohlengeschäft und Hund u. Wagen
für 300 M. sof . z. verk . Sorauerstr . 25 .

Dem Restaurateur kl . Sudical

zu seinem beutigen Geburtstage
donnerndes Hoch !

P . B. C. K. H. E. W. A. C. M. BjT
M. Bl. B. W. Alf . R. Th . St . TB- 6,

Alb . R. E. M.

Danksagung . Allen Freunden »>

Bekannten , sowie dem Verein Eints�
für die liebevolle Theilnahme be» °

Beerdigung meines lieben Manne - �
unseres lieben Bruders , Rich. lltanPk ' �'
sagen wir unfern besten Dank . .
Die trauernde Wittwe nebst 3 Kinde

und Brüdern .

Danhfagnng . „j,
Für die liebevolle Theilnahme u

reiche Kranzspende bei der�Beerdlg�
meines Bruders unseres Vaters ,

Töpfers Julius Block , t "Bopsers j u i i u s u i o o s
sondere dem Vorstand de ? Verein - l

Regelung der gewerblichen Angeles .

heilen der Töpfer Berlins undUmjm ! „

und allen Herren Kollegen und T?

nehmern unfern herzlichen Dank .

Berlin , den 4. November 1391 .

Dorothea , Walter , Rodert . R.

Fachst, d. Tischler. ,
Konnabend , den G. ZlovrMt ' �'

Abends SVe Uhr :

Vorstandssitzung ..
„ Bratueeil ' s Bierkalle " '

Kommandantenstr . 77 —79 . .

jenigen Mitglieder des Vere>�
e die Handwerkerschule besun/ .

ine Beihilfe hierzu beanspruch

in

Diejenigen
welche

' '
>

und eine
werden ersucht , sich zu melden . .
323/7 Oer Vorstand

Orts - Krankenkasse

der Meclianiker , Optiker �
Generalversammlung am f' jjj

tag , den 15. November er , VormlU " �
10- /2 Uhr , in den Arminhallen ,
mandantenstr . 20 . Tagesordnung
1. Protokoll . 2. Ergänzungsivahl L

Vorstand . 3. Wahl von drei K» »

Revisoren . 4. Verschiedenes . �
asar Delegirtenkarte legitimirt .
2514b Her Vorst - no�

Anschläger !
Die Interessenten des Arbeit - - - .

weises „ Norden " treffen sich
Vormittag Brunnenftr . 38a .

Der auf die Loosnummer 353 8,

sallcne Gewinn bei der Feier <

9. Stiftungsfestes des Jnterefsenvere- ,

der Kisten - und Koffermacher ist a u

holen gegen Abgabe der Nummer
P u h l m a n » , .

190/18 Waldemarstraß� . �

rolsterwaarettl
eigener Gr . Lager , bill .

Fabrilr . Linil
Brunnenstraße 28 , Hof parrerr�
Tbeiliabliliia nach Uebereinfu - - -

Zln einen Parteigenossen ist ein gu Ä.
Lokal im Norden , da Inhaber 2

hat , sofort zu verlausen . Nähere -
E. P a h n k e , Dresdenerstr .

wichtige 8(Jiieiöcrin
empfiehlt sich . Martha
1452h Fürbringerstr . 17, 1 * 5�

Karzer KauarieuraUer
146üL F. Schnelle , SkaliyerN� .

Dr . Hoesch , Homöopath . .
Artilleriestr . 27 . 8. ' . 0. 5- 7. Sonnh�

Ein tüchtiger , nnverheira -hr �
Zigarren - Zlrbeiter nach aulse - �
verlangt . Adressen unter R. �
G e r sl m a n n ' s Annoncen - V
Alexander platz .

_ _ _ _ _ _ _ _

Barockvergolder aus gute
verl . Reichenbergerstr . 47 .

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV/ . . Beuthstraße 2. 1
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